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Zer Untergang einer Rasse .

Von Dr . Jean Bertheau .
I .

Mancher erinnert sich vielleicht noch des Vortrags , welchen
Stanley vor einigen Jahren in Berlin hielt , und in dem
er die Fortschritte der Gesittung in Afrika unter dem Bilde
einer Sommernacht pries . Jedenfalls sind ihm Einzelheiten
aus unserem letzten Weißbuch im Gedächtniß , die das blutige
Vorgehen unserer Civilisatoren gegen die msprünglichen
Eiuwohner des ostafrikanischen Landes in kurzen , aber er¬
schütternden Zügen zeichneten .

Die „ Flinte und die Bibel "
, so hieß es voriges Jahr

im Reichstag , seien dazu bestimmt , Christenthum und Ge¬
sittung in dem dunkeln Erdtheil zu verbreiten , und wenn
der Menschenfreund bei diesem Gedanken auch unwillkürlich
schaudert , so scheint es doch ein Naturgesetz zu sein , daß den
wilden Rassen beim Herannahrn und bei der näheren Berührung
mit den Weißen ihr Untergang früher oder später bevorsteht .

Am 3 . Dezember vorigen Jahres lag dem Senat der
Vereinigten Staaten ein Gesetzesvorschlag zur Beschluß¬
fassung vor , welcher den Kriegsminister bevollmächtigte , jedem
der Statthalter von Nord - und Süddakota und Nebraska
1OOO Karabiner und 5O,OOO Patronen zur Bertheilung unter
die Ansiedler auszuhändigen : es drohte ein Aufstand der
Sioux - Indianer .

Seit zwei Monaten erwartete , fürchtete man den Auf¬
stand , und seit zwei Monaten richteten die mit der Ueber -

wachuug der Indianer betrauten Agenten nach Washington
beunruhigende Nachrichten . Die Truppen waren zusammcn -

gezogen , die erschreckten Ansiedler verließen die Farmen , und
die entschlosseneren , welche ausharrten , verlangten Waffen .

Es galt also zu handeln , und der Senat ließ sich , da
die geforderte Maßregel unabweisbar schien , nicht weiter auf
Erörterung ein . Da erhob sich in dem allgemeinen Schweigen
eine Stimme , es war der Senator für Indiana , Mr . Voorhees .

« Ich will nicht gegen den uns vorliegenden Beschluß
stimmen . Er ist durch die begangenen Fehler nothwendig
geworden . Vor der Abstimmung möchte ich aber doch sagen ,
was ich von der Politik der Negierung gegenüber den
Indianern halte : sie ist in meinen Augen eine Schande für
die Menschheit und ein Verbrechen vor Gott . Wenn man
eine Anleihe beschlösse, um an die ausgehungerten Sioux
Speise und Trank zu vertheilen , so thäte man etwas weit
Nützlicheres und Christlicheres . Sobald ein Generalmajor
unseres Heeres selbst erklärt , daß der Hunger allein über
uns die Schrecken eines Jndianerkricges zu entfesseln droht ,
so erachte ich , daß die Regierung verbrecherisch ist , wenn
sie nichts Anderes zu finden weiß , als Waffen zu verlangen ,
um das Werk des Hungers zu vollenden . Was thun Sie
eigentlich hier , Sie , die Sie die Regierung vertreten und
doch wissen , daß seit zwei Jahren die Sioux weder die ver¬
sprochenen Nationen , noch die für die Abtretung ihres Landes

ausbedungenen Gelder erhalten ..... Auf Sie fällt die

Verantwortung für das Blut , welches fließen wird . "

Tags darauf wurde von der Nepräsentantenkammer die

Eröffnung eines Kredits von 400,000 2Jlf . zum Ankauf von
Rationen für die Sioux verlangt .

So weit die nackten Thatsachen . Seit etwa einem
halben Jahrhundert war es stets dasselbe Lied und Leid :
Die ursprünglichen Besitzer des Bodens wurden von der

vordringenden „ Civilisation
" immer weiter nach Westen ge¬

schoben ; hier und da weigerten sie sich , ihr Geburtsland zu
verlassen ; Versprechungen und Gewalt brachten sie aber bald
wieder zur „ Vernunft

"
.

Sicher hatten sie das Recht für sich , die Ueberzahl , die
Gewalt und die geistige Ueberlegenheit gegen sich .

Wie groß ursprünglich die Zahl der indianischen Ur¬

einwohner war , als die Europäer den amerikanischen Boden
betraten , läßt sich kaum annähernd bestimmen .

Vor 50 Jahren waren es noch 458,000 . Nach der

letzte« Volkszählung sind es 246,000 Indianer neben mehr
als 50 Millionen Weißer .

So ist die indianische Bevölkerung innerhalb eines

halben Jahrhunderts also bis zur Hälfte znsammen -

gefchmolzen , und zwar nicht etwa , wie man nach der obigen
Scene aus den Senatsverhandlungen schließen möchte , in¬

folge von Unterlaffungen Seitens der Regierung , sondern
lediglich durch die enge Berührung mit der überlegeneren

Raffe . Die Regierung ist nämlich zu keiner Zeit besonders

hart und unmenschlich gegen die Indianer gewesen ; sie sucht
die unterliegende , schwache Rasse zu schützen ; sie vermag
aber die Bewegung der Kolonisation und der Ausnutzung
des Bodens weder zu verlangsamen , noch gar gänzlich auf¬

zuhalten . Eine mit voller Dampfkraft einherbrausende
Lokomotive kann nicht plötzlich zum Stehen gebracht werden :

sie zermalmt Alles , was sich ihr in den Weg stellt , und wirkt

mitleidslos wie eine Naturkraft .

Der amerikanische Ansiedler stieß bei jedem Schritt , den
er vorwärts that , mit dem Indianer zusammen ; wenn er
den Pflug in die Erde setzte , um sie urbar zu machen , fand
er die Gebeine der Vorfahren des braunen Bruders ; überall

hatte er ihm den Boden , sozusagen Fuß für Fuß , streitig
zu machen : beide kämpften um ihr Leben .

Was war da zu thun ? Man glaubte , ein Auskunfts¬
mittel gefunden zu haben . Man grenzte unermeßlich große
Gebiete für die Indianer ab , die dort unter Obhut und

Ueberwachung leben sollten . Wie wollte man aber die

frciheitliebenven und keineswegs doch rechtlosen Indianer
zwingen , die ihnen liebgewordenen Jagdgründe zu verlassen
und gegen die Negierungsländcreicn einzutauschcn ? lind
wenn es auch durch Versprechungen und Entschädigungen
gelang , wurde das für die Indianer vorbehastenc Land nicht
schnell genug von Ansiedlern rings umgeben , sodaß es wie
eine Insel sich dem stets mehr anschwelleuden Zuge der
Auswanderer cntgegenstellte und sie zwang , Umwege zu
machen , weiter zu ziehen , und die wohl ganz geeigneten ,
aber von den Indianern unbebaut liegen gelassenen Gründe

zu meiden ? Schließlich konnte eine solche „ Indianer -

Insel
" nicht mehr gehalten werden : sie wurde fortgcspült ,

und die elenden Jndianerhaufen , die aus dem besten Boden
nichts zu schaffen verstanden hatten , mußten mit ihren mageren
Herden weiterzichen . Sie theilten das Loos der wilden

Büffelhorden , die sich vor den fremden Eindringlingen immer

mehr zurückzogen .
So mußte man also wieder von vorn anfangen . In

den zwanziger Jahren dieses Jahrhunderts waren die Weißen
bis in die Nähe der Felscngebirge vorgerückt , welche Nord¬
amerika in der Richtung von Norden nach Süden durch¬
ziehen und eine natürliche Grenzschcide zwischen dem Osten
und Westen zu sein schienen . Hier gedachte man allen
Ernstes halt zu machen . Wiederholt äußerten sich amerika¬

nische Staatsmänner , daß ein zu großer Landzuwachs nur

zu einer Zersplitterung der lebenden Kräfte führen würde ;
jenseits der Berge könne sich ruhig eine Schwester - Republik
bilden , in der auch die verdrängten Jndianerlrupps Raum

genug hätten .
Da wurde das erste Gold in Kalifornien entdeckt , und

ein neuer unaufhaltsamer Strom von Auswanderern drängte
jetzt dem fernen Westen zu . Die Abenteurer aller Länder

fanden sich , vom Goldfieber ergriffen , zusammen . Etwa

150,000 Indianer , die hier im Westen wohnten , vermehrten
die Schwierigkeit , sie waren znm Arbeiten untauglich , und
da sie weder Werkzeug , noch Sklaven werden wollten , so
waren sie überall hinderlich . Die Einwanderer behandelten
sie demgemäß ; sie schossen sic ab , wie man Wild , das durch
seine Zahl und den verursachten Schaden lästig wird , ab¬

schießt . Wenn die überbleibenden nach reservirten Ländereien

geschafft werden sollten , so fanden sich nur wenige Tausende ,
und auch diese leisteten Widerstand , sodaß sie zum Theil
von der Staatsmiliz , welche mit der Uebcrführung betraut
war , niedergernctzelt wurden .

Westlich wie östlich vom Felsengebirge zeigten sich gleiche
Ursachen und gleiche Wirkungen . Der Widerstreit der beiden

Nassen verschärfte sich , der Indianer wurde verzweifelter ,
der Weiße ungeduldiger . Das Unrecht lag nicht immer auf
seiner Seite , der Angriff ging nicht immer von ihm aus .
Wiederholt ließen sich die Indianer zu Grausamkeiten hin -
lockcn , welche zu einem allgemeinen Aufstand führten . Der

Negierung half es nichts , wenn sie Frieden stiften wollte ;
sie erschien gewöhnlich zu spät auf dem Schauplatz .

Hierzu kam , daß die Ueberwachungs - Agenten ihre Stellen

oft genug in einer geradezu schmachvollen Weise auf Kosten
des Staates wie der Indianer ausbeuteten . Fast jeder
Jahresbericht bringt dieselben Klagen . So wechselten Unter¬

drückungen mit blutigen Empörungen , bei denen der Indianer
mit erbitterter Verzweiflung kämpft und nicht untergehen will ,
ohne sich grausam gerächt zu haben , bei denen er all die

erfinderische Schlauheit und wilde Rachsucht entfaltet , die der

Leser in seiner Jugend aus Cooper kennen gelernt hat .

II .
Die Sioux .

Die Sioux ( oder eigentlich Dakota ) bilden die zahl¬
reichste und auch die kriegerischste aller indianischen Völker¬

schaften . Sie sind uns durch den Besuch näher bekannt

geworden , welchen Buffalo - Bill mit 39 Sioux Deutschland
gemacht hat . Ihr Gebiet umfaßte , als es die ersten fran¬
zösischen Missionare vor 200 Jahren , von Kanada kommend ,
betraten , das jetzige Minesota , Nord - und Süd - Dakota , fast
ganz Wisconsin , einen großen Theil von Iowa und Nebraska ,
— also einen Flächenraum größer als der von Deutschland ,
Frankreich und England zusammen . Sie zerfielen in
16 Stämme , von denen nur noch 7 vorhanden sind . Zu
Anfang des Jahrhunderts war ihre Zahl infolge fort¬
währender Kriege mit feindlichen Stämmen und den Weißen
auf 15,000 herabgesunken , seitdem aber dank ihrer großen
Lebenskraft wieder auf 50,000 gestiegen .

Frankreich und England versuchten im 18 . und die

Vereinigten Staaten irn 19 . Jahrhundert vergebens , das

kriegerische Volk zu unterwerfen . Erst durch Verträge

( 1837 , 1851 , 1862 , 1868 ) , welche selten , und durch Ver¬
sprechungen , die noch seltener gehalten wurden , waren sie
zu bewegen , sich ihrer unermeßlichen Länder stückweise zu
entäußern . Jedem Vertrage gingen wilde Kämpfe voran ,
bei denen Tausende von Ansiedlern ums Leben kamen ; bei
jedem Vertrage wich die Grenze des Sioux - Landes beträcht¬
lich zurück .

Was ihnen der Staat zuletzt 1868 vcrspn - , konnte
leider nicht gehalten werden : ihr Gebiet sollte ohne ihre
Zustimmung von keinem Weißen betreten , besetzt ober durch¬
kreuzt werden . Man hatte nicht den Zustrom von Aus¬
wanderern vorausgesehen , noch die Entdeckung von Gold¬
minen in den Biackhills , noch die Folgen der Beendigung
der Paeific - Vahn . Dörfer und Städte wuchsen an den
indianischen Grenzen aus der Erd « , Ansiedlungen schaarten
sich ivrit hin , Alles schrie nach Land , nach Verbindnngs -
mitteln , und so mußte die Negierung mit den Indianern
( 1875 ) wieder in Unterhandlung treten . Man bot ihnen
für die Abrretung der Vlackhills 30 Millionen ; sie begehrten
250 ; sic wolllen den ihnen heiligen Boden nicht abtreten
und verlangten daher eine unmögliche Summe .

Da die Sioux nicht nachgcben wollten , mußte man sie
zwingen . Es gelang erst nach einem schweren und für die
Amerikaner zum Theil unglücklichen Feldzug . Der Führer
der Indianer trat ans kanadisches Gebiet über und unterwarf
sich erst 1881 . Acht Jahre darauf wurde das den Sioux
gelassene Gebiet um die Hälfte vermindert .

Wie bereits gesagt , kann man dem amerikanischen Staat
nicht die Schuld aufbürden ; es ist geradezu unmöglich , in
solchen Fällen gerecht und menschlich zu handeln . Am aller -
wenigsten kann von einer Rückgabe auch nur eines Thcils
des früheren Gebiets die Rede fein : es ist jetzt urbar , im
Besitz fleißiger Ansiedler , welche Zeit und Geld geopfert
haben und unmöglich wieder verdrängt werden können . Der
Indianer als Wilder findet eben in einem civilisirten Lande
auf die Dauer keinen Raum .

Die Schuld trifft die gewissenlosen Agenten , welche es
der Regierung unmöglich machen , ihre Pflicht vollständig
zu thun . Gegen Ende v . I . waren die Rindfleischlieferungcn
in einem Monat allein um 20,000 Ctr . verringert . An
einer Stelle sollten 1200 Indianer mit 2000 Dollars durch
die sechs Wintermouate verpflegt werden , was für den Kopf
und den Tag etwa 3 Pf . macht .

III .
Das Hininorden der Sioux .

Pater Stefan , der Vorsteher der katholischen Missionen
bei den Indianern , hatte der Regierung angezeigt , daß die
religiösen Erscheinungen in der HnngerSnolh ihre Erklärung
fänden .

Man erzählte sich , anfangs in unbestimmten Ausdrücken ,
es fei unter den Indianern ein Prophet erschienen . Später
gewann das Gerücht mehr Form : man hatte ihn gesehen ,
mit ihm gesprochen ; cs war fein Prophet , sondern der er¬
wartete Messias . Man bezeichnete eine Frau Walulawin
als seine Mutter . Die religiöse Erregung schien die
Schwierigkeit der Sachlage noch erhöhen zu sollen .

Die militärische Behörde glaubte , etwas thun zu muffen .
Sie forderte die Messiasmutter vor : der Messias fei in
der Thar erschienen , um fein Volk , die Indianer , zu retten »
die Weißen wurden vertilgt werden rc . Ueber den Aufcnt -
halt ihres Sohnes verweigerte sie beharrlich jede Auskunft .
Obgleich er an verschiedenen Orten erschien , war es doch
nicht möglich , seiner habhaft zu werden . Nächtlicherweile
wurden in den Waldeklichtungen religiöse Tänze aufgeführt ,
welche die Begeisterung in immer weitere Kreise trugen .
Die Zeit der Erlösung war nahe , das war der allgemeine
Glaube .

Seitdem ist über die Person des geheirnnißvollen Messias
Näheres bekannt geworden : es mar ein fünfter junger
Mensch , der stch die Enlbchrungcii und Leiden der Seinen

gar zu sehr zu Herzen genommen hatte und fest an das
glaubte , was er sprach . Er ermahnte seine Freunde zur
Geduld und zum Ausharren und ist jedenfalls am Ausbruch
der Feindseligkeiten unschuldig !

Der Führer der Indianer , Sitting - Bull , hatte im Kriege
von 1876 eine feindliche Truppe in den Hinterhalt gelockt
und bis auf den letzten Mann aufgerieben . Er hatte , als
er mehrere Jahre darauf sich zum Frieden bequemte , seine
Waffen behalten und sollte nun noch über 1500 Remington -
Karabiner verfügen . Er vor Allem sollte festgenominen
werden , und die indianische Polizei , die Scouts , erhielt
hierzu Auftrag .

Sitting - Bull war gerade im Begriff , sein Lager abzu¬
brechen und landeinwärts zu ziehen , als er die Nachricht
erhielt , daß die Scouts mit zwei Schwadronen Kavallerie
und einem Bataillon Infanterie heranrückten . Er hoffte ,
trotzdem zu entkommen , da ihm bisher jedes Wagniß geglückt
war und er stch gegen die Kugeln der Weißen sogar für
gefeit hielt .

Die mit Winchester - Karabinern und Revolvern aus¬

gerüsteten Sioux drängten sich um Sitting - Bull und schossen
wild durcheinander auf die ihnen verhaßten Scouts . Diese
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warfeu sich platt auf den Leib , damit die dreinfolgende

Infanterie schießen könne . Es kam bald zum Handgemenge ,
dann zum allgemeinen Kampfe . Der Häuptling .

wurde

umringt , gefangen genommen und , als die Seinen ihn be¬

freien wollten , von zwei Kugeln tobt niedergcstreckt . Ein

Häuflein Sioux , die die Leiche retten wollten , fanden ihren Tod .

Die Hauptntasse mit 100 Wagen , auf denen die Weiber

und Kinder saßen , schlug sich in die Berge . Aber auch

dort war keine Rettung , da daselbst General Forsyth mit

starken Streitkräften stand . So mußten sich die Sioux also

ergeben , sie streckten am 21 . Dezember v . I . die Waffen
und erklärten sich mit der Lieferung von Lebensmitteln zu¬

frieden . Sie saßen in weitem Kreise , die Waffen lagen vor

ihnen . Als aber die verhaßten Scouts die Waffen auf¬

nehmen wollte » , entbrannte der alte Zorn im Herzen der

gedemüthigten Indianer , und sie ließen sich hinreißen , die

Waffen wieder zu ergreifen und auf die Scouts zu schießen .

Dies war das Zeichen zur Wiedereröffnung des Kampfes .

Die Sioux bildeten jetzt einen gewaltigen Knäuel , in welchem

sich auch die Weiber und Kinder befanden . In diesen

Menschenhaufen erfolgte nun Schuß auf Schuß , und als

er sich löste und die Reihen der Soldaten zu durchbrechen

drohte , ließ General Forsyth bas Feuer der Mitrailleusen

eröffnen . Ueber eine Stunde lang kämpften die verzweifelten

Indianer in dem feurigen Ringe , bis der letzte Mann , das

letzte Weib zusammengebrochen war . Nur sechs Kinder

blieben übrig . Die Truppen hatten nur 75 Tobte .

Dieser traurige , ganz nnvorhergeseheue Ausgang würbe

von allen Seiten beklagt . Der Präsibent unb bas Kabinett ,
die Generale unb bie Truppen hatten eine friedliche Lösung

gehofft . Wenn Gewalt nöthig war , so sollte doch Menschlich¬
keit geübt werden . War der Tod Sitting - Bulls schon be -

klagenswerth , so erregte das an Weibern und Kindern an -

gerichtete Blutbad Schaudern und Entsetzen .
Der Präsident ordnete sofort eine Untersuchung an ,

enthob sogleich den General seines Amtes und rief ihn zu

seiner Verantwortung nach Washington . Indessen führte
General MileS die militärischen Operationen weiter . Es

war noch ein Trupp von 4000 ausgehungerten Sioux übrig ;
der Umsicht des Generals gelang es , blutige Zusammenstöße

zu vermeiden , die Indianer mehr und mehr cinznschlicßen
und am 16 . Januar d . Js . zur Waffen - Niedcrlcgnng zu

bringen .
Die Sioux werden sich van dem Schlage kaum mehr er¬

holen . Sie scheinen dazu bestimmt , in verhältnißmäßig

kurzer Zeit vom Erdboden zu verschwinden ; es sei denn , die

Uebcrblcibsel des Stammes gewönnen es über sich , das

Nomadenleben aufzugeben und sich den Forderungen der

Civilisation anzupassen . Wo sie einst ihre kunstlosen Zelte

aufschlugen , erheben sich jetzt große Städte ; ihre Jagdgründe

sind mit Farmen und Obstgärten bedeckt ; ihr Wald ist ab -

gcholzt , das Land urbar gemacht und die Bisons sind ver¬

schwunden . Auf den Wassern der großen Ströme schwimmen

riesige Dampfer anstatt der indianischen Flöße . Sie durch¬

kreuzen die großen Seen , und an dem Ufer , wo einst die

Mohikaner irrten , breitet sich Chicago mit einer halben
Million Einwohner aus .

. - i i— HIM 'lil ' I1WIB -

Deutsches Kelch .

* Kerliti , 1 . September . Der „ Kreuzztg . " zufolge hat Fürst
Bismarck betreffs der ihm in der „ Neuen freien Presse "

zu -
geschriebci '.en bekauiiten Aeußerunaen über die Konservativen
einem Mitglied der konservativen Partei gegenüber ausdrücklich er¬
klärt , diese Bemerkungen seien nicht für die Oesfentlichkeit bestinimt
gewesen . Sie wären an ? dem Zusammenhang gerissen , veröffentlicht
und fälschlich ans die Haltung der konservativen Partei in der
Gegenwart bezogen worden . Dies habe er bei seinen Aeußernngen
nicht im Sinne gehabt .

* Katholikentag in Landshut . ( Erste öffentliche General¬
versammlung vom 30 . August .) Präsident Dr . Bachem begrüßt die
Anwesenden und weist daraus hin , daß eine » neuen Kulturkampf
uur vollständige Einigkeit des CentrumS vermeiden könne . Dasselbe
konnte sich bis jetzt nicht den Lnxns einer eigenen Zeitung erlauben .
Erzbischof Antonius spendete der Versammluug den Segen . Hierauf
sprach Freiherr v . Herlling über Katholizismus und Wissenschaft ,
Dabei betonend , daß zwischen göttlicher Offenbarung und
geistlicher Forschung ein Widerspruch nicht bestehe . Alsdann sprach
Domprediger Stciningcr über Petrus Canissus und seine Verdienste
um die katholische Sache , endlich Dr . Schädlcr über christliche
Charitas . Derselbe empfiehlt Ausdehnung des Verciusweseus ,

Die Wiesbadener Knnstsäle .

Die bildende Kunst hatte seither Ursache , sich in Wiesbaden recht

stiefmütterlich behandelt zu fühlen , denn es fehlte ihr in Hinsicht auf

Ausstellungszwecke an einem passenden Obdach , und seit Jahr und

Tag wurde die Klage darüber laut und lauter , während andererseits
der Kuusthandcl darüber klagte , daß das Wiesbadener Publikum den
Werken der Malerei gegenüber auf dem Standpunkt stehe : Alles be¬

sehen , Alles bekritteln , aber nichts kaufen . Künstler , oft recht tüchtige ,
Kunsthändler , oft recht verständige , tauchten hin und wieder hier auf , um

meist nach kurzer Zeit unserer Stadt enttäuscht den Nücke » zu wenden .
Nun aber erscheint plötzlich eine Kunstfirma , Deitersu . Co ., aus dem

Plane und schafft aus eigener Kraft der bildenden Knust ein so

prächtiges Heim , wie nur ganz vereinzelte Großstädte cs aufzuweisen

haben dürften . Fürwahr , unter den envähuten Umständeu ein

kühnes Unternehmen — aber dem Kühne » gehört die Welt , und da

mau hier alle Ursache hat , diesem „ neuen Faktor im Kun stieben

uuserer Weltkurstadt " alle Sympathieen enlgegenzuvringen , da ferner
der Leiter des Instituts , ein Sohn des bekannten Landschafters
Deiters und ein Bruder der tüchtige » , junge » Figurenmalers Hans
Deiters , als Angehöriger einer Künstlerfamilie offenbar das

nöthige technische Verständniß unb den noch nöihigeren künstlerischen

Geschmack mitbringt , da ferner das Unternehmen solide und finanziell

gut sundirt ist , so darf man alle Hoffnung hegen , daß den Kunst -

sälcn eine angenehme Zukunft bevorsteht . Ei » neues , nicht zu unter¬

schätzendes AnziehungSmittel für unsere Stadt bilden sie ganz zweifel¬
los , nicht mir ihres Inhaltes wegen , sondern auch wegen ihrer

architektonischen Ausgestaltung .
Herr Architekt Meurer hat es verstanden , mit großem Geschick

und vielem Geschmack das Haus Luisenstraße 9 zu gedachtem Zweck

herzurichten und umzubauen . Ein kleinerer und ein sehr großer
Saal mit Oberlicht gewähren den Kunstwerken die anheimelndsten ,
vorzüglich beleuchteten Ausstellungsräume , während andere Zimmer

.für Ladenlokalitäten und zur Ausstellung für Kunstblätter und

Gründung von Mädchenheimen , Bekämpfung des Alkoholismus 2c.
Abends fanden mehrere Kommerse katholischer Sludeuten -Ber -

biudmigen statt . — Vormittags fand die Generalversammlung
des „ Volksvereins sür das katholische Deutschland " statt .

Zu derselbe » hatten sich u . A . eiugesuiiden : Dr . Lieber ,
Dr . Pichler , Dr . Ortetet ic . Fabrikbesitzer Brandt - Müiichen -Glabbach

begrüßte die Versamurlung und bezeichnete als Zweck des Vereins ,
das Volk auf konsessionellem Boden zu sammeln und zu orgarüsiren .
Der Generalsekretär Dr . Pieper aus München -Gladbach erstattete
hierauf deuNecheiischastsbericht . Reichs - und Landtagsabgeordneter
Dr . Pichler bezeichnete den Volksverein als das beste Panier
für die Begründung und den Ausbau bet christlichen Bauern¬
vereine . LaudgerichtSrath Gröber rühmte den Anfschwung des
katholischen Voltsvereins in Württemberg . Dr . Lieber meint , der

großen Parole : „Proletarier aller Länder , vereinigt Euch !" müßte
wenigstens eine Parole bet Katholiken entgegengesetzt werden :

„ Katholiken , vereinigt Euch ! " . Nachdem noch Dr . Crterer bie Ver¬
sicherung abgegeben , daß bie Katholiken stets gute Deutsche , gute
Bayern und gute Katholiken bleiben würden , würbe die Versammlung
von dem Vorsitzenden mit einem Hoch auf den Kaiser , den Papst und
den Prinzregeuten geschloffen .

* Nm ' dschan im Leiche . Die Generalversammlung des
Centralverbandes deutscher Kaufleute in Hamburg
faßte Beschlüsse zu Ennsteu der Erhöhung bet Briefgewicht -

grenze auf 20 Gramm , auf Herabsetzung der Postauweisungs -

gebühr für kleine Beträge , sowie der Telephongebühr . Ver¬
langt wurde ferner das Verbot bet Beamten - unb Offizier -
Konsumvereine ; befürwortet die Beschränkung der Ausverkäufe
im Sinne des Gesetzes übet den unlauteren Wettbewerb . Zum
Ort der nächsten Versammlung wurde Wiesbaden gewählt . —
Die „ Bad . Landesztg ." erfährt von wohlunterrichteter Seite , Prof .
Labaud - Straßburg sei vom Kaiser berufen worden nur zur Abgabe
eines Gutachtens in der Angelegenheit der badischen Steuer -

Verwaltung gegen bie Stanbesherrschaft Fürstenberg
unb habe die Forderung der Steuerverwaltung für juristisch voll¬
ständig unhaltbar erklärt . Es ist nicht einzusehen , welches Interesse
der Kaiser an dieser internen Angelegenheit Badens nehme » sollte .
— In einer Sitzung beider städtischen Kollegieen wurde beschlossen ,
dem Bürgermeister Thomsen in Elmshorn jährlich
2250 Mk . Pension vom 1 . Januar 1898 und das ganze Gehalt von

jetzt ab bis Januar zu bewilligen . Thomsen tritt sem Amt nicht
wieder an .

Ausland
* Frankreich . Präsident Fattrc traf gestern Vormittag ,

10 Uhr , in Dünkirchen ein und wurde von Meline und dem Matine -
minifter empfangen . Meline sprach dem Präsidenten die Glück¬
wünsche des Kabinetts zum glücklichen Ausgang der Reise aus . Die
Bevölkerung brachte dem Präsidenten großartige Ovationen dar .

* Rußland . Ans Petersburg , 28 . August , wird uns
geschrieben : Also bas Wort „ Verbündete " ist nun endlich gefallen ,
und in Frankreich ist darüber natürlich des Jubels kein Ende . Wenn
bisher der Czar , trotz alles indirekten Bittens und Flehens , dasselbe
nicht anssprechen wollte , so geschah dies eben nicht , weil der Aus¬
druck de » Thatsachen nicht entsprochen hatte . Was zwischen Frank¬
reich und Rußland bestand und noch besteht , ist eine Militär -
Konvention , aber auf bie eindringlichen Vorstellungen der Regierung der
Republik , inbem immer und immer wieder darauf hingewiesen wurde , wie
sehr das französische Volk danach verlangt , etwas PräcisereS , wenn auch
nur in der Form , zu erfahren unb baß ja eine Konvention , sich in
gewissen Fällen beiznstehen , ebenso gut ein Bünbniß genannt werben
kann , hat bet Czar eingewilligt , bas Wort an bie Stelle bes früheren
treten zu lassen . Das ist Alles , in bet Sache selbst hat sich nicht
das Geringste geändert . Trotzdem kann man begreife » , baß beim
französischen Volke , bas in Wirklichkeit heut über bas Abkommen
nicht besser unterrichtet ist , als es bie « all bie Zeit gewesen , bas
Wort „ Verbündete "

große Befriedigung hervortust , weil cs dadurch
auS der untergeordneten Stelle,bie es bisjetzt Rußland gegenüber gespielt ,
zu einer gewissen Gleichberechtigung empotgerückt ist . Gegen diese
Auffassung hätte die hiesige Regierung auch durchaus nichts einzn -
wende » gehabt , was über den Czaren sehr verstimmt , ist die Aus¬
legung , die in Frankreich den Worte » seines TrinksptucheS „ nach
Recht und Billigkeit

" gegeben wird , unb bie inan bort so zu beulen
beliebt , alS wolle Rußland zur Zurückgewinnung von Elsaß - Loth¬
ringen Hülfe leisten . Die Verstimmmig ist eine uni so größere , als bei
der Berathung übet die Toaste der französische Minister des Aeußer » ,
Hanotaux , es war , bet es geschickt verstanden hat , an Stelle bes
allerdings bis zum Uebetdruß wiederholte » „ Zur Befestignirg des
Friedens

" diese Worte treten zu lassen . Welche » Einfluß dieselben
bei den französischen Chauvins machen mußten , darüber tonnte er
wohl kaum im Zweifel sein . Eine größere Bedeutung hat diese
Auslegung ja aber natürjich nicht . Einige Schreiet werden sich noch
in unsinnigen Hoffnungen ergehen , und das ist Alles . Kaiser Wilhelm
weiß genau , was et davon zu hallen hat , beim er ist über die Ab¬
sichten des Czaren , und daß das magische Wort „ Vetbüudele " fallen
würde , vorher unterrichtet gewesen und hat an demselben keinen An¬
stoß genommen .

* Griechenland . Der „ Standard " meldet ans Athen , bie
Regierung habe beit Botschafter » mitgetheitt , daß sie bereit sei ,
6 Millionen Francs ans beit Einnahmen hetzugeben , welche für bie
Kriegsentschädigung Verwendung finden sollen .

* Asten . Aus Bombay wird gemeldet , daß dort große
Unruhen ansgebtocheu sind . Mehrere Redakteure wurden wegen
Aufreizung verhaftet .

dergleichen bestimmt sind . Namentlich dürsten auch die Räume des

oberen Stockwerks , wo dem besseren Kunstgewerbe eine Stätte be¬

reitet werden soll , nach ihrer vollständigen , noch mehrere Wochen
eiforbernbeit Einrichtung einen regen Zuspruch finden , zumal dem

besuchenden Publikum jeglitbe Bequemlichkeit geboten wird , die das

oft anstrengende Betrachten der Werke in einer umfangreichen

Ausstellung erleichtert . Da kann man sich auf Divans ausrnhen ,
sich in einem lauschigen , blumenreichen Garten ergehen , nach

welchem man durch ein holländisches Fenster einen entzückenden
Ausblick hat , und eine schöne Veranda im ersten Stock steht eben¬

falls den Besuchern offen . Kurz gesagt : ein „ Etablissement " vor¬

nehmsten Stils „ mit allen Errungenschaften der Neuzeit
" unb

burchweht von einem Geiste bes Behagens unb bes echten Kunst -

verstänbiüffes .
Ueber bie feierliche Einweihung ber Knnstsäle , zu der , in An¬

betracht der Bedeutung des Unternehmens für unsere Stadt , bie

Spitzen ber Behörde » erschienen waren , wirb an anberer Stelle

berichtet . Wir wolle » hier nur noch einen fluchtigen Blick in bie

mit werthvollen Gemälden und Skulpturen angefüllten beiden

Hauptsäle der Ausstellung werfe » , flüchtig deshalb , weil eine sorg¬

same Aufzählung unb Beschreibung alles Dessen , was einer ein¬

gehende » kritischen Würdigung wohl Werth wäre , in einem Feuilleton

nicht nnterzubringen wäre , sondern ganze Kolumnen beanspruchen
würde . Die Firma Deiters stammt ans Düsseldorf , der alt -

angesehenen Metropole ber westdeutschen bildenden Knust , unb

die Düsseldorfer Schule ist denn auch befonders gut vertreten ,
vor Allem durch bie beiden Altmeister Andreas und Oswald

Achenbach , welch ersterer eine seiner prächtigen Marinen hersandte ,
während von dem jüngere » eine in flimmernde Sonnengluth ge¬

tauchte italienische Landschaft das Auge fesselt . Die Aufmerksamkeit

des Beschauers wirb aber in erster Linie durch ein die ganze

nördliche Saalwand bedeckendes historisches Niefenbild von

H . E . Pohle erregt , einem jüngeren Künstler , ber in markiger , zum

Theil sehr skizzenhafter Piuselsühruug einen historischen Vorgang

Aus Stadt und Land .

Wiesbaden , 1 . September .
— GrschichtsluNender . 1 . September . 891 . Sieg Königs

Arnulf von Deutschland übet bie Normannen bei Löwen . 1523 .
Ullrich von Hutten f Insel Ufuau ( ober 29/8 ) . 1715 . Ludwig XVI .,
König von Frankreich , t - 1776 . Christ . Hölty , Dichter , f Hannover .
1795 . Rud . v . AiierSwald , preußischer Staatsmann , * . 1833 .
Ed . Schmibt -Weißensels , Schriftsteller , * Berlin . 1839 . Otto
Pflciderer , Theolog unb Philosoph , * Stetten bei Cannstatt . 1842 .
Jul . v . Payer , Nvrdpolfahrer unb Maler , * Schönau bei Tep/itz .
1854 . Engeld . HÜmperbinck, Komponist , * Siegburg . 1870 . Siege
der Deutschen über bie Franzose » bei Noifleville ( Metz ) unb bei Sedan .
1875 . C . A . Frossart , französischer General , t Chateau -Vilain .

— Personal Nachrichten . Herr König !, sächsischer Land¬
richter a . D . Dr . jur . V . Sautet er dahier ist von Sr . Majestät
dem König von Sachsen zum Hauptmann ber Laubwehr - Jusanterie
2 . Aufgebots befördert worden . — Dem Oberförster B n s e ist die
Oberförsterflelle Moulabanr übertragen worden . — Heute sind es
30 Jahre , daß Herr Chef - Redakienr Lahm in die Leitung des

„Rheinischen Kurier " eingetreten ist . — Herr Pfarrer unb Dekan
Wolff zu Weyer bei St . Goarshausen tritt auf seinen Antrag mit
dem 1 . Dezember c. in den Ruhestand . — Herr Hofschauspieler
Rudolph erhielt anläßlich seines heutigen 25 -jährigen Jubiläums
als Mitglied des hiesigen Kgl . Theaters u . A . ein liebenswürdiges
Gratulationsschreiben des Herrn Intendanten v . Hülsen , welchem
befielt Portrait beilag .

— $ nm Kaisrrbesuch . Die Ankunft unseres Kaiserpaares ,
des italienischen Königspaares und der übrigen Fürstlichkeiten znm

Besuch der Gala -Vorstellung im hiesigen Hoftheater am 7 . Sep¬

tember c. erfolgt nach den jetzt getroffenen veränderten Dispositionen

an diesem Tage erst um 7 Uhr A bendS .
— Königl . Schauspiele . Die Ausgabe der Billetts zu der

am 7 . b . M . im hiesigen Kgl . Theater ftattfinbeubeu Gala - Vor -
ftellung erfolgt Samstag , ben 4 . c., Vormittags von 9 — 1 und
Nachmittags von 3 - 5 Uhr an ber Billettkaffe ( neue Kolonnade ,
links ) unter Vorzeigung der znrückgesandteu Postkarten . Längeres
Warte » oder Drängen bei Empfangnahme ber Billetts wird dadurch
vermieden , daß dieselben bereits zugelheilt sind und zum Abholen
bereit liegen .

— An » Abhaltuitü einer Probe für das am 5 . d . M . im
Kgl . Schlosse zu Homburg ffatlfiiibcnbe und von ber Kapelle des
hiesigen Kgl . Theaters ausznfiihieude Hof - Konzert begiebt sich
bie genannte Kapelle morgen , Donnerstag , nach Hamburg v . d . H .
Bei ber Hanptaufführung habe » die mitwirkenden Musiker im Frack
mit weißer Weste nach genauer Vorschrift zu erscheinen und die
daraus entstehenden Kosten selbst zu tragen . Nach Beendigung des
Konzerts fährt die Kapelle nach Wiesbaden zurück , um Abends im

„ Trompeter von Söllingen "
zu spielen .

— Kurhaus . Wie wir schon mitiheilte » , findet am Tage
nach der Festvorstellung im Königl . Theater , bezw . am nächsten
Mittwoch , den 8 . September , ein großes Gartenfest statt , wie
wir höre » , mit einem Doppelfallschirm -Abstnrz der Miß Polly . —

Wir mache » darauf aufmerksam , daß die Kurverwaltung morgen ,
am Sedantag , ein patriotisches Konzert , bei günstiger
Witterung verbunden mit bengalischer Beleuchtung und Bouquet ,
verauflaltet . Besonderes Eintrittsgeld wird zwar nicht erhoben , doch
sind alle Kurhaiiskarten beim Eintritt vorzuzeigen .

G . Sch . Nestden ; Theater . Als zweite Vorstellung bringt
bie Direktion bas überall mit großem Erfolg anfgesührte Lustspiel :

„ Der Herr Ministe rial - Di rektor " von Bissau unb CarrS .
In ber Titelrolle wirb sich Herr Schultze , welcher »gleichfalls von Der
Direktion wiedergewonnen wurde , bei» Publikum präsentsten . AIS
Debütantinnen erscheine » in ber Rolle der „ Susanne " bie neue Lieb¬
haberin Fräul . Frey , sowie bie neue AnstaudSdaiue Fräul . Dreesen alS

„ Mad . Marioile " . Als alte » lieben Bekannten begrüßen wir Herr »
Bartak . Das Stück wird von Herrn Dr . Ranch selbst in Scene
gefetzt werden , eine Gewähr für eine musterhafte Aufführung .

- Der gtadtanvschuh tritt zu ber ersten Sitzung » ach den
Ferien am Mittwoch , den 8 . September c., Vormittags 10 Uhr ,
zusammen .

— Die Wiesbadener Zunstsale , von der Firma Deiters
u . C o . tu Dem von ihr käuflich erworbenen Hanse Luisenstraße 9
errichtet , sind heute Mittag durch eine kleine Feier eröffnet worden .
Es hatten sich dazu , und das ist ein Beweis , daß das Unternehmen
auch bei den Behörden die verdiente Würdigung findet , mit einer
Anzahl geladener Kunstfreunde u . 81. die Herren Regierungs -

Präsident v . Tepper - Laski , Landekdirektor Sartorius , Ober «

Regierungsrath und Konsistorial -Präsident Dr . Stockmann , Polizei -
Präsident Prinz v . Ratibor , Durchlaucht , Landrath Gras v . Schlieffen ,
Se . Excellenz Vice -Admirai Mennng , Stadtrath Knauer , Gyinnafial -
Direktor Professor Breuer , Postdireltor Tamm und Telegraphen «
Direkior Freiherr v . Seckendorff , zum Theil mit Damen , eingefunbeu ,
Herr Maler Heinrich Deiters , der Vater des Inhabers der Kunstjäle ,
hielt eine Anfprache , worin er die Bliithe der Industrie und des Hand¬
werks , das Gedeihe » der Landivirthschaft , vor Allem den selbstäudigen ,
vorwärtsstrebeuden Bürgersinn als da ? Erdreich für ein gesundes
Wachsthnm der edlen Pflanze „ Kunst " bezeichnete , auf die Bedeutung
ber Ausstellungen für die Steigerung des allgemeinen Kunst¬
verständnisses und den Zweck der Wiesbadener Kuiistfäie hinwieS .
Letzterer gehe dahin , dauernd solche Sammlungen von Kunstwerken
zu bieten , welche nicht zu groß sind , um das Ange zu verwirren ,
aber groß geling , um nicht mir einseitigem Genuß und Geschmack

charakteristisch und ergreifend vor Augen bringt : ben alten Fritz , wie

er in einer burch den Krieg zerstörten Ortschaft von ber unglücklichen

Bevölkerung um Hülfe bestürmt wird . Tas Rriegsbilb ist überhaupt sehr

stark bei der Ausstellung vertrete » , befoubers durch Th . Rocholl , auf

dessen Bildern immer wüthend gehauen , gestochen und geschossen
wird . Er ist ein sehr lebendiger Darsteller des Kriegslebens , das

er uns in feiner etwas rohe » , aber virtuosen Technik hand¬

greiflich vor öligen führt . Eine typische Erscheinung in unserem

Kunstleben , bürste tiefer Maler sich gerade hier in unserem

militärischen PeusiouopoliS besonderes Lob Seitens ber Herren a . D .' s

znrichten . Besser noch als seine deutsch - französischen KriegSbilder ,
unter denen u . a . ein beim Wein eingeschlafeuer , martialischer

preußifcher Kürassier , der von anßeiistehenbeii Franzosen erstaunt

und ängstlich begafft wird , Wohlgefallen erregen wird , gefällt uns

sein wirkungsvolles Gemälde , auf dem er einen Trupp berittener

kriegerischer Tscherkessen mit ihrer Beute dahinfliehen läßt .

Hüllten zeigt zwei daherspreugenbe französische Kürassiere in einer

sehr grünen Landschaft , die mau technisch als „ Spinatlandschast "

bezeichnen darf . Ein schönes Landschastsbilb stnbe » wir von Vater

Deiters , einen schilsbewachfenen Waldsee bei Abeubbeleuchtnng .

Auch bas grüne Jbhll ber Moosburg im Lieblicher Schloßpark führt

er uns in einem hübschen Silbe vor Augen . Die Landschaft ist überhaupt

gut vertreten , so durch Karl Schultze mit seinem düsteren , farben¬

kräftigen Haidebilb , durch Hartung , von dem auch bas hiesige

Museum ein Bild besitzt , unb der hier eine feintönige Rheinanstcht

bietet , durch ben färben » und stimmungsgewaltigen Eugen Kampf

mit seinem niebersächsischen Motiv , durch Herzog mit einer vor¬

trefflichen , impressionistischen Hafenansicht , durch v . Bernuth und

Ed . Daelen mit einer Parklandschast mit hübscher Staffage , unb

noch durch manche andere , tüchtige Künstler . Daß Gabriel

Max bei einer derartigen Eröffiningsausstellung nicht fehlen darf ,

ist selbstverständlich . Schade , baß et nicht mit einem seiner größeren ,
epochemachenden Werke verttetm ist , sondern nur mit einem jener

feinen , spirituellen , dem Gefchmack der breiten Menge so zusagrndr »
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gesetzt . Eine Flora , von einer Schaar Putten , fröhlicher Frühlings «

geister , umjubelt , sowie ein Kinderkörper im Grase sprechen auch für
sein sorgsames Studium des Akts . Sehr ansprechend ist ein kleines .
Plastisches Werk des gleichen Künstlers : „La France et la Russie “

.
Lä Franco , rin schönes , nacktes Weib , krault dem russischen Bciren

am Halse , was sich Meister Petz begreiflicher Weise sehr gern
Mallen läßt . — Dar Thierstück ist u . A . durch Boltz , durch
W . Frey mit ruhendem Wcidvieh und A . v. Bibcr - Palubitzki ,

e.

iiliflS
1523 .
LVI .,
»ver .
1833 .
Otto
1842 .
Hitz ,
siege
:dan .

Köpfchen , seinen eigentlichen . VerkausSbildern '
. Das , was hier von

ihm zu sehen , ist eines seiner besten dieses Genres , eine ruhende
Selene . Ein Bild voll von behaglichem Humor ist Beggrow -

Hartmanus Bauer , der sich am Appetit zweier halbwüchsigen

Schweinchen erfreut , wobei ihm selber anscheinend ganz appetitlich

zu Muthe wird . Boppo bietet eine lebendige Plüudcr -

sccne aus der Zeit dcs 30 -jährigen Krieges , Otto Seitz ,
der berühmte Meister , in einem seiner kleinen Bildchen ein köstliches

Bauernpaar , sowie ein feines , farbenschönes Landschaftchen , Professor
Crola ein im Kolorit etwas hartes , aber sehr anmuthiges , lebens¬

großes Mädchcnportrait in Ganzfignr und Ferd . B rü tt ein schönes
Madonncubild mit dem neugeborenen Heiland , der von Engeln be¬

wundernd betrachtet wird . Benjamin Bautier und Hugo
Kaufmann , diese besonders beliebten Nummern ans dem

htung . >. uns eine anmuthigeProzesstonsscene vor , Weiser mit treffsicherem
• führt [ Humor eine Gagenzahlung hinter den Couliffcn eines Schmiercn -
chaupt ' <

Theaters . Besondere Beachtung verdient » auch die Schöpfungen
arben » ) Don Hans Deiters , einem Bruder des Firmen - Thcilhabers .
hiesige ! Der junge freiluftschwelgende Künstler hat da in einem
anstcht

'
Bilde einen schönen jungfräulichen Akt von empfindungsvollster

ampf I Contourirung und feinem Kolorit in eine grüne Landschaft hinein «
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Vater

Denkmals - GnthnUung .

D .B .H . Cobleuz , 31 . August . Gestern Morgen trat strönicnder
Regen ein ; insolgedeffcn bat der Kaiser , die Feier zur Ent¬
hüllung des Denkmals aus 4 Uhr Nachmittags zu verlegen -
Anwesend waren das Kaiserpaar , die Großherzogin von Baden ,
Prinz von Schaumburg -Lippe und andere Fürstlichkeiten , die Staats¬
minister Miguel , Schönstedt , Posadowsky , die Stände der Provinz ,
die Landtagsabgeorduetcn und die Oberbürgermeister der Rhein -
provinz . Punkt 4 Uhr legte das Kaiserschiff am Deukmalsplatze
an , und es begann sofort die Feier mit Gesang . Hierauf
hielt der Fürst zn Wied , Landcsmarschall der Nheinprovinz , eine
Ansprache an den Kaiser , die mit einem Hoch auf die Majestäten
schloß . Sämnitliche Musikcorps stimmten die Nationalhhmne an .
Auf der Deukmalsterrassc waren grnppirt : die Abgeordneten der
Kriegervcreine und der Provinz , die Studenten von Bonn und des
Polytechnikums in Aachen . Dic Ehren -Compaguie stellte das Bonner
Husarcn - Regimcnt . Rach der Ansprache machte der Kaiser mit der Groß¬
herzogin von Baden und den anderen Fürstlichkeiten einen Ruud -
gang um das Denkmal . Hierauf nahm der Kaiser die Parade über
die Koblenzer Garnison ab , kehrte dann unter den Jubelrufeu der
tausendköpfigen Menge zum Denkmalsplatz zurück und bestieg das

der einige Wildsauen im verschneiten Walde darstellt , würdig
vertreten . Auf allen Stoffgebieten der Malerei Schönes und

künstlerisch Tüchtiges . Mangelhaftes ist meistens ausgeschloffen
oder seitab gestellt worden , und so macht die reiche Ausstellung in

ihrer Gesammtheit einen harmonischen und vornehmen Eindruck ,
den Eindruck , daß wirkliches Kunstverständuiß sie zusammcngebracht

hat . Sie wird sicherlich ihre Anziehnngskraft bewähren , und die

„ Knnstsäle " werden für das Knnstverstäudniß in Wiesbaden an¬

regend undfördernd wirken . Möchte das schöne und dankeuswcrthe

Unternehmen die allseitigste Iluterstütznug finden ! Sch . v . B .

-------------- ------ n .. .. -----------------------

Aus Armst und § ebeu .

H . Im Frankfurter Zchaufpirlhnuo verabschiedete sich am
30 . August Fräulein Bertha Giesecke , die beliebte Naive , als

„ Fanchon
' in der alten Birch - Pfeifferschen „ Grille "

, um zum
1 . September ihr Engagement an der Münchener Hosbühne an¬
zutreten . In Frl . Giesecke verliert das Frankfurter Ensemble eine
seiner besten Kräfte ; das reiche , ursprüngliche Talent der liebens¬
würdigen jungen Künstlerin , die , fast noch ein Kind , vor nunmehr
drei Jahren an das Frankfurter Stadltheater kam , hat sich in dieser
Zeit zur vollsten Blüthe entfaltet . Mit jeder neuen Rolle wuchsen
ihre Erfolge , und der ehrliche Beifall , den ihr Publikum uud Presse
in reichem Maße spendeten , galt nicht allein ihrer großen persönlichen
Beliebtheit , sondern ihrem wirklich großen Können . Daß unter
diesen Umständen ihr Abschiedsabend sich zu einer , unter den reichsten
Lorbeer - und Blumenspenden sich abspielenden glänzenden Feier ge¬
staltete , ist selbstverständlich . — Auch die Frankfurter Oper verliert
in Herrn Oscar Braun ein hochgeschätztes Mitglied . Der Künstler
scheidet ans dem Verbände des Stadtthealers , um noch ein Jahr
sich dem Studium der Pariser Gesangsschule iu Frankreichs Haupt¬
stadt hinzugeben . Seine außergewöhnlich schönen Stimmmittel be¬
rechtigen zu der Annahme , daß in Herrn Braun der deutschen
Bühne ein Tenor par excellence entstehen dürfte , wenn sich seine
Stimme unter richtiger Leitung erst zu ihrer ganzen Kraft und
Schönheit entfaltet haben wird . Herr Braun wird vor seiner Ab¬
reise noch an mehreren Abende » au der Wiesbadeuer Hosbühne
austreten .

Kaiserschiff , um die Rückfahrt nach dem Residenzschloß anzutreten .
Um 6Vi Uhr begann im weißen Saale des Schlosses das

Essen , welches der Kaiser den Ständen der Rheinprovmz gab .
Abends 9 Uhr fand die Ufer - und Höhenbeleuchtung statt . Nach¬

mittags 1 Uhr gab der Theilhaber der Firma Deinchardt u . Co .
den Mitgliedern des Provinzial -Landtags ein Festbankett . — Die

Abreise der Majestäten nach Würzburg war aus Abends 11 Uhr
bestimmt . Das Wetter hat sich prachtvoll gestaltet . Die ganze
Denkmalsfeier verlief bei schönstem Sonnenschein . Der Verkehr in

der Stadt ist ein sehr enormer . Verkehrsstörungen und Unfälle sind
nicht vorgekommen .

C .T .C . © ob leit ?, 31 . August . Der Triukspruch des

Kaisers bei dem Festmahle für die Provinz lautet : „ Wenige
Wochen sind die Festklänge verrauscht , die die Enthüllung des Denk¬
mals meines hochseligen Herrn Großvaters in Köln begleiteten , und

noch bin ich ein Schuldner in dem Dank an die Rheinprovmz für
diej unvergeßlich schönen Tage , die uns in der Provinz beschicken
gewesen sind , zunächst in der alten Stadt Köln und sodann auf
iniferm Zuge durch das Land , nicht zn vergessen das stille Heim am
Laacher See , wo die Söhne St . Benedikts ihr frommes Werk
treiben und der Welt zeigen , daß feinem Gott bienen zu
gleicher Zeit erlaubt , Königstreue und Vaterlandsliebe in der Be¬

völkerung großzuzikhcn und zu pflegen . . Der heutige Tag führte
uns wiederum zu einer Denkmalsfeier für den großen Kaiser . Au
den grünen Fliithc » des Rheins erhebt sich stolz das hehre Denkmal ,
welches nunmehr die Stadt Cobleuz berufen ist , zu hüten , und tief¬
bewegten Herzens spreche ich als sein Enkel und sein Nachfolger in der
Krone und auch im Namen seiner Tochter , meiner hochverehrten Tante ,
unseren innigsten , wärmsten Dank aus für dus herrliche Denkmal und

für die herrliche Feier . Von Erz und Stein erhebt sich das Bild in

gewaltiger , ergreifender Größe , sich spiegelnd in dem ewigen , faßen »

umflossenen Strom . Aber weit schöner noch wie Erz und Stein
spricht zum Herzen der Jubel der Bevölkerung , der Dank eines
Volkes für seinen Heimgegangenen Herrscher , dessen großer
Tugenden und Leistnugen in so schöner und eingehender
Weife mein Vetter , der Fürst zn Wied , gedacht hat . Das
Schönste aber an dem Denkmal war der Kranz alter ,
ergrauter Krieger und Kämpfer , welche unter dem großen
Kaiser unser Reich mit haben schmieden und gründen helfen . Und

wahrlich , recht hat das Volk , ihm Denkmäler zu fetzen und ihm
seinen Dank zu beweisen . Und gerade in Cobleuz insbesondere geht
ein jeder solcher FesteSlon tief zn Herzen . Wie der große
Kaiser in der Zeit , da er in Cobleuz residirte , vorbereitend
und vorfchanend für seine Armee die Reorganisation aus -
arbeitete , ebenso hat er auch auf dem Gebiete des Staats -
lebens und der Staatskunst Arbeileu geleistet , die ihren Erfolg
gezeitigt haben , als er im hohen Greifenalter den Thron besteigen
durste . Er trat aus Cobleuz , wie er auf den Thron stieg , hervor
als ein auSgewählteS Rüstzeug des Herrn , als welches er sich be¬

trachten konnte . Uns Allen , nnd vor allen Dingen uns Fürsten ,
hat er ein Kleinod wieder emporgkhoben und zu Hellem Strahlen
verholfen , toeld )c8 wir hoch und Heisig halten mögen , das ist
das Königthuiu von Gottes Gnaden , das Köuigthum mit
feinen schweren Pflichten , seinen niemals endenden , stets
andauernden Mühen und Arbeiten , mit feiner furchtbaren
Verantwortung vor dem Schöpfer allein , von der kein Mensch ,
kein Minister , kein Abgeordnetenhaus , kein Volk den Fürsten
entbinden kann . Dieser Verantwortung bewußt und sich als Rüst¬
zeug des Herrn betrachtend , hat in tiefster Demitth dieser große
Kaiser seinen Weg gewandelt . Er hat » ns die Einigkeit und das
Deutsche Reich wiedergegeben , und hier in dieser schönen Provinz sind
seine hohen Gedanken entstanden rind gereift , an dieser Provinz hat
sein Herz gehangen — , diese Stadt hat er geliebt , hat sein geweihter Fuß
betreten ; und mit dieser Provinz hat er gelebt und gelitten , deshalb will
mir das Herz Übergrheu , wenn ich an dem heutigen Tage an dieser

. Stelle zn Ihnen , den Rheinländern , spreche nnd von Herzen Ihnen
meinen Dank ausspreche für das , was Sie für meinen Herrn Groß¬
vater und fein Andenken gethun haben . Für mich soll es eine hohe
Pflicht sein , in den Wegen , die der große Herrscher uns gewiesen , zn
wandeln , in der Fürsorge für mein Land über dieses herrliche Kleinod
meine Hand zn halten und in der überkommenen Tradition,die fester steht
wie Eisen und selbst wie die Mauern von © Ijrenbreitftein , diese Provinz
an mein fürsorgliches landesväterliches Herz zu legen . Ich sehe in
ihr einen Diamanten , von zwei Smaragden gefaßt , und hoffe und
wünsche vonganzem Herzen , daß ihre Bevölkerung unter dem Schutz
eines lange andauernden -Friedens sich entwickeln möge , daß die
Winzerlieder ungestört auf den Bergen hallen , daß der Hammer
ungestört in der Schmiede wird ertönen , damit wir in der Friedens¬
arbeit zeigen können , was wir im Deisifchen Reiche und speziell in
der Rhemprovinz leisten können . Bon diesen Empfindungen ge¬
tragen und im Geiste meines hochfeligen Herrn Großvaters erhebe
ich mein Glas und trinke von ganzem Herzen ans mein Rheinland ,
die Rheinprovinz und das schöne Weinland ; die Nheinprovinz lebe
hoch ! — nochmals hoch ! — ztrm dritten Mal hoch ! '

C .T .C . Cobleuz , 1 . September . Gestern Nachmittag , 6 ' / « Uhr ,
fand eine Festtafel für die Provinz bei den Majestäten im Schlosse
statt . Sledits vom Kaiser faß die Großherzogin von Baden , links
6on der Kaiserin der Herzog von Cambridge , gegenüber den
Majestäten Oberpräsident v . Nasse . Um 0 Uhr fand eine Nhein¬
fahrt der Majestäten bei beleuchteten Ufern des Rheins und
der »Mosel statt . Die Schiffe und Gebäude waren bengalisch
beleuchtet . Das Kniserschiff fuhr bei der Eisenbahnbrücke
Horschheim thalwärts bis Niederwerth . Gegen 10 Uhr landeten die
Majestäten und fuhren zu Wagen nach dem Bahnhof unter Eskorte
der Deutzer Kürassiere durch die glänzend bis in die kleinsten
Gäßchen illuminirte Stadt . Beim Diner brachte der Kaiser den
bereits gemeldeten Triukspruch auf die Rhemprovinz aus .

Kehle Nachelchle « .

Continental - Telegraphen - Compagnte .

Würzburg , 1 . September . Um 7 Uhr 20 Min . traf bet

kaiserliche Sonderzug hier ein . Der Prinzregent in bayrischer

Generalsuniform mit der Prinzessin Ludwig am Arm begrüßte bett

Kaiser , der die Uniform feine » bayrischen Ulauen -NegimentS trug ,
auf das Herzlichste , ebenso die Kaiserin , während der Kaiser der

Prinzessin Ludwig die Hand küßte .

Depeschenbüreau Herold .

KerUir , 1 . September . Die „ Verl . Reuest . Nachr . " halten die
Ernennung v . Bülows zum Staatssekretär des auswärtigen
Amtes für nahe bevorstehend . Die Nachricht von einer Urlaube «

Verringerung des Freiherrn v . Marschall sei daher unwahrscheinlich .

Köln , 1 . September . Die „ Köln . Ztg .
" meldet aus B rüssei :

Unter dem Verdacht , einen Anschlag auf das Leben de »

deutschen Kaisers gemacht zu haben , wurde gestern hier

ein deutscher , bis vor Kurzem in London ansässiger unb erst in der

letzten Woche von einer Reise nach Deutschland hierher zurückgekehrter

Anarchist Namen » Gustav Daubenspeck verhaftet . Die Verhaftung

erfolgte ans Grund einer Anzeige eines Deutschen , der durch 211»

deutung eines Freundes des Anarchisten von dem Anschläge des

letzteren Keuntniß erhalten hatte .

Lrirdrichsrnlz , 1 . September . Am Freitag Vormittag trifft
der König von Siam beim Fürsten ein und wird bei demselben
frühstücken .

Karlstadt a . M . , 1 . September . Der Schnellzug Würzburg -

Frankfurt Nr . 9 stieß gestern Nachmittag , 2 Uhr 3 Min ., 300 Meter
vor der Cemeutsabrik Karlstadt nach Ueberwindung der großen
Kurve , die den Ausblick auf das Haltesignal erst sehr spät gewährt ,
auf einen im Einfahrtsgeleise des Schnellzugs stehenden Güterzng .
Der Lokomotivführer des Schnellzug » bremste sofort , als er das
Haltesignal gewahr wurde , wodurch der Anprall wesentlich ab¬
geschwächt wurde . Verletzungen von Passagieren sind nicht vor -
gekomnien . Die erste Schnellzugmaschine wurde unbrauchbar unb '

and ; 9 Wagen des Güterzugs mehr ober minder beschädigt .
Landshut , 1 . September . In der gestrigen zweiten öffent¬

lichen Generalversammlung des Katholikentages sprachReichs -
tageabgeorbiieter Dr . Porsch über die römische Frage , welche nicht
verstummen werde , bis sie in einem dem Papste günstigen Sinne
ihre Lösung gesunden habe . Huprr aus Bensheim sprach über
Litteratnr und Presse und taut zu dem Schluß , daß die kirchen -
und glaubeusfeiudliche Tagespresse nnd Noman - Litteratur aus
den katholischen Fansilien verbannt werden müßten . Land -
unb Reichstags - Abgeordneter Geistenberger sprach über die
Agrarfrage und empfahl denAuSdcm der christlichen Baneru - Vereine ,
sowie die Schaffung und Organisation aus christlicher Grundlage .
Pater Anracher an » Burghausen behandelte das Thema : „ Der
Klerus und die soziale Frage

' nnd legte in seiner Rede dar , daß
der Klerus vor Allem dazu berufen sei , sich mit dieser Angelegenheit
zu beschäftigen , weil es seine Pflicht fei , die Lehren der christlichen
Gerechtigkeit zu verkündigen . Sowohl vom Prinz - Regeuten , wie
vom Kaiser sind Antwort -Depeschen auf die abgesandtenHitldigungs
Telegramme eiiigelnufett .

Wie » , 1 . September . An ? Marinekreisen veröffentlicht das
„ Neue Wiener Journal " Aussehen erregende Mittheilnngen über den
troftlofen Zustand der österreichischen Marine . Der
Ban von 20 neuen Kreuzern im Gesammtbetrage von 25 Millionen
Gulden sei unabweisbar .

Andn ^ rst , 1. September . Kaiser Wilhelm wird drei Tage
hier verweilen . Während feiner Anwesenheit werden große Gala -
tafeln unb Operu - Festvorstellungen veranstaltet . Auch eine große
militärische Hebung soll statlfiuden . — Zwischen dem Sektionsrath
im Unterrichts - Ministerium , Szurccoulyi , Leiter der Sektion für
Knust und Wissenschaft , und dem Maler Kinnach fand ein Säbel -
bucll statt , in welchem der erstere erheblich verletzt wurde .

Paris , 1 . September . Präsident Fan re ist gestern Abend ,
6 Uhr , hier eingetraffen und von de » hier zurückgebliebenen Ministern ,
den Präsidenten dcs Senats und der Kammer und den Mitgliederti
des Generalraths unb Stadtraths am Bahnhof empfangen worden .
In den Straßen , welche der Präsident pafsirte , herrschte reges Leben ,
fünf dem Coiicordieuplatz bestieg Saure eine Tribüne , um eine
Abreffe der Pariser Kaufleute und Industriellen entgegenznnehmcn .
Die Adresse gipfelt in dem Satze : „ Friede ist unser größter
Wunsch . Der Friede wird uns gestatten , das Werk vor
1900 zu vollenden , welcher Vielen Freude bereiten unb
den gerechten Lohn ihrer Bemühnugen bringen möge . Am
Opernplatz liefe der Präsident holten unb hörte die russische
Hymne und die Marseillaise an . Der Jubel der ungeheuren Menge
war unbeschreiblich . Faure fuhr direkt nach dem Elysäe , wo die
Minister bei ihm biuirten . Als der Wagen des Präsibenteii die
Madelainekirche passirt hatte , explodirte in dem rechten Säulen «
gang eine mit Pulver und Metallstücken gefüllte Blechbüchse .
Personen wurden nicht verletzt , auch sonst kein Schaden verursacht .
Als der Thal verdächtig wurden derAdvokateuschreiber Moulin unb
der 20 -jährige Färber Hedrol verhaltet . Letzterer trug ein
Packet , in welchem sich die Bombe befunden haben soll . —
Entgegen den Prophezeiungen der chaiwinistischen Blätter bat gestern
Abend Präsident Faure beim Vorbeisahren au der Strafebnrg -
Statue weder gehalten noch gegrüfet . Die heutigen Blätter beklagen
sich, daß der Präsident bei seiner gestrigen Siebe in Dünkirchen das
Wort Allianz nicht gebraucht habe . Dem gestrigen feierliche » Tedeum
in der (Sucre Coeur - Kirche wohnten 8000 Personen bei . Der Brief
des Kardinals Richard wurde Detlefe » , worin es heißt , die katholische
Kirche werde zu Gott beten , damit die Vereinigung Frankreichs mit
Rufeland Europa die Gewähr des Friedens und der Sicherheit
bringen möge .

Warschau , 1 . September . Die Ankunft des Czareu «

Paares erfolgte gestern Abend , 6 Uhr . Der Einzug in die Stadt

gestaltete sich großartig . Die Stabt ist von Fremden überfüllt . Der

Czar wird bis zum nächsten Monat in Warschau bleiben , dann zu
den großen Manövern nach Bialystock abreifen , kurze Zeit in

Bidlolvicza sich aufhalten und sich schließlich zu längerem Aufenthalt
nach Spala begeben .

Wadrid , 1 . September . Die Abreise des Karlistensührers
Marquis Ceralba nach Luzern , wo Don Carlos weilt , ruft hier
Besorgniß hervor . Die Regierung trifft umfassende Maßregeln zur
Unterdrückung eltoaiger carlistischer Putsche , da man den friedlichen
Versicherungen des Thron -Prätendenten mißtraut .

in bienen . Nicht der Staat sei zu Hülse gerufen worden ,
um eine solche Förderung des KuustbedürfnifleS und de « guten Ge¬

schmacks zu erstreben , sondern es seien Männer des Volkes , welche

das Bedürsniß nach der bildenden Kunst in Wiesbaden wahr -

zunehmen glaubten und die mit eigenen Opfern ein Werk in un¬

glaublich kurzer Zeit und unvorhergesehenen Schwierigkeiten trotzend ,
zu Stande gebracht , welcher der schönen Badestudt zum Segen und

ihren Einwohnern und Gästen z» dauernder Freude zu gereichen
bestimmt wäre . — Die Kunst solle hier eine Pflanzstätte erhalten

auf dem Grunde des kräftigen Bürgersinnes einer herrlich empor -

blühenden Stadt . Mit den wärmste » Wünschen für das Gedeihen
des Unternehmens und einem begeistert angenommenen Hock) auf
bett Kaiser , dem gerade in Wiesbaden , das ihm besonders viel ver¬
danke , weil er hier seine glühende Liebe zur Kunst schon fo oft in

gnädigster Weise zum Ausdruck gebracht habe , die Herzen doppelt
warm eutgegenfdilügcii , schloß die Ansprache . Herr Wilhelm
Deiters dankte den Versammelte » für ihr Erscheinen und stellte

ihnen den Erbauer der Säle , Herr » Architekten Meurer , vor , der
die letzteren nunmehr eröffnete . Rach einer Besichtigung der inter¬

essanten Gemälde - Sammlung wurden in den Vorräumen noch Er¬

frischunge » gereicht .
— I », den Sten « ,Kuriosa wird uns folgender Beitrag ge¬

liefert : Der Vorsitzende der Einkommensteuer - Veranlagungs -

Kommission für den Stadtkreis Wiesbaden hat dieser Tage an die
beiden Töchter eines hiesige » Gewerbetreibenden eine Vorladung
gerichtet , worin dieselben ersucht werben , sich zu einer „ Anskunfts -

ertheilung bezw . Vernehmung in Steuerangelegenheiten " bann
unb dann int Geschäftszimmer des Herrn Voisitzende » „ gefälligst
einfinben

"
zu wollen . Dazu ist zu bemerken , daß die vorgeladeuen

jungen Mädchen im Alter von 16 nnd — 12 Jahren stehen . Es

muß hier gefragt werden : Welcher Art soll die „ AuskunstSertheilung
und Vernehmung

" der Kinder fein , unb sollen dieselben etwa aus -

gesorscht werde » über die gewerblichen Verhältnisse dcs Vaters ?
Steht ein solches Verfahren , namentlich noch schulpflichtigen
Kindern eines Censiten gegenüber , mit de » gesetzliche » Vor -

schristen im Einklang ? Soll vielleicht auf Grund etwaiger Aussagen
eines iimminbige » , der Schule noch nickst entwachsenen Kindes die
Stenerkraft des Vaters festgestellt werden ? Solches Vorgehen scheint
den » doch weit über das zulässige Mafe hinauszugehen . Es darf
füglich stark bezweifelt werden , dafe Eltern ihren Kindern erlauben ,
einer solchen Vorladung zu entsprechen . Daß an Personen , die
unter elterlicher Gewalt stehen , noch dazu an junge Mädchen und
Schülerinnen , derartige „ Vorladiingen

"
gerichtet werden , muß über¬

haupt befremden .
— Hermißt wird seit ntehrere » Tagen der bisherige Leiter

der Filiale einer auswärtigen Elektricitäts - Gesellschaft . Der Ab¬
gang desselben trifft zeitlich zusammen mit der Vornahme einer
Revision der Geschäftsführung des Betreffenden , bei der mehrere
Unregelmäßigkeiten entdeckt worden sind . Die Zahl der unbefriedigten
Gläubiger des Vermißten soll nicht gering sein .

— Kleine Notizen . Ein herrenloser Stoßkarren
wurde iu vergangener Nacht auf dem Theaterplatz gesunden und in
polizeiliche Verwahrung gebracht .

— Wiesbaden , 1 . September . Das „ Militär - Wochen¬
blatt " meldet : Assistenzarzt 1. Klasse der Reserve vr . Ros ent ha l
vom Landwehrbezirk Wiesbaden zum Stabsarzt befördert . Assistenz¬
arzt 1 . Klasse der Landwehr 1 . Aufgebots Or . Bellinger vom
Landwehrbezirk Oberlahnstein znm Stabsarzt befördert .

* Kiedrich , 31 . Angnst . Zwei noch recht junge Wies¬
badener „ Herren

" machten sich am Sonntag Abend in etwas
angeheitertem Zustande den „ Spaß "

, durck ) die (Straften zu ziehen
und dabei in alle » möglichen Ausdrücken auf Biebrich zn schimpfen .
Von einem Polizeibeamten zur Ruhe verwiesen , verhöhnte » sic den¬
selben noch obendrein , sodaß derselbe zur Feststellung ihrer Namen
schreiten mußte . Als die Beiden auch bann noch nicht zur Ruhe
kommen konnten , wurde der eine einfach sistirt unb nach der Wache
gebracht . Durch das dort erhaltene städtische Freiquartier wird er
wohl über die hiesige Gastfreundschaft aufgeklärt worden sein , sodaß
er in Zukunft hoffentlich nicht mehr Anlaß hat , über Biebrich zu
schimpfen. ( „ Tagespost

" .)
/ X Mainz , 1 . September . Rheinpegel : Vormittags 2m 42 em

gegen 2 m 42 cm am gestrigen Vormittag .

Volkswirtschaftliches .

GeldrnarKl . Coursbericht der Frankfurter Bö rt «
vom 1 . September , Mittags 12V » Uhr . — Kredit - Aktien 310 ,
DiScoitto - Commaiidit - Antheile 206 .10 , Staatsbahn - Actien 296V « ,
Lombarde » 77s/a , Gottharddahn -Äktien 153 .50 , Centralbahn 139 .60 ,
Nordostbahn 113 .— , Unioirbahu 82 .30 , Lanrahütte - Actien 177 .— ,
Gelsenkirchener BergwerkS - Aklien — , Bochumer — .— , Harpener
— . — , Italiener 94 .10 , Dresdener Bank — , Darmstädter
Bank — , Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Italienische
Mittelmeer — , Jtal . Meridionaux — .— , 3 - procentige Mexi¬
kaner 23 .90 , 6 - procentige Mexikaner 92 .30 . Tendenz : still . Mexikaner
niedriger .

W ien . I .September . Oesterreichische Crebit -Actien 366 .25 , Staat ? »
bahn - Actien 349 .50 , Lombarden 87 .05 , Mark - Noten 58 .77 .

jpU IUtcttd - Ausgave cttlhält 1 Beilage .

DeruntworNich fflt bin P»Mischen und seutlleton. Thkil : S . Schulte vom » rt»)t ;
für den übrigen Thiil und die Snjetgen : <L Lölherdt ; Beide in Wiesbuden .
Druck und verirr der L. 84 elleuderg 'ichen tzoi -Suchdruckerei tu BttlbaWe .
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Um eine Auetion zu vermeiden , verkaufe ich sämmtliche

Damen - Kleiderstoffe — ich führe diesen Artikel nicht weiter —

zu jedem nur eben annehmbaren Preis ! ! !

W * jeden Samstag : Reste und Roben knappen INaasses
( 1 — 6 Meter ) , welche sich während des Ausverkaufs in grosser Menge angesammelt haben , so lange Vorrath reicht ,

per Meter 60 Pf .

Auf alle anderen Artikel meines Waarenlagers gewähre ich Ms Schluss des Monats einen

Rabatt von 15 ° /o .

Heinrich Leicher
,

v

25 . Langgasse 25 .

45 . Jahrgang . Ro . 406 ,Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Berlag : Langgasse 27 .Sette 4 . L September 1807

Ein überau » nährendes 10606

Reines Schweineschmalz per Pfd .
'

40 P < 10 Pfd . Mk . 3 .8 $
Cara » , gnrantirt rein , per Pfd . Mk . 1 .10 . 10205

Patent - Wäschetrockner 5 Mk

9841

Prima amerik . Petroleum per Liter 15 Pf .
la Kernseife per Pfd . 20 Pf ., bei 10 Pfd . 19 Pf .
Thnmpsons Seifenpulver , Packet 12 Pf .
Stearinlichter per Pfd . 45 , 50 , 60 Pf .
Hneipp ' s Malz -Kaffee per Pfd . 34 Pf .
Sogenannter Heeipp

' s per Pfd . 28 Pf .

Größte deutsche Hundezüchterei Leonberg ( Württbg .
prämürt mit höchsten Geld - u . Ehrenpreisen , Staatsmedaillen ,

von

Befraget Buren Arzt !

Dr . mea . Theinhardfs

Hygiama

Restauration

„ Zum Kaiser Wilhelm "

Hellmundstraße 54 , Haltestelle d . eleetr . Bahn .
Empfehle prima Apfelwein eins dem Taunus , Bier der

Brauerei - Gesellschaft Wiesbaden , teilte Weine , vorzüglichen
Mittagstisch zu 50 und 80 Pf ., kalte und warme Speisen zu
jeder Tageszeit , schönes Pereinszimmer mit Clavier , Billard und
Kegelbahn , werden auch an Gesellschaften abgegeben . 6089

J . Fürst .

Das Beste
nur Reinigung der Kopfhaut ,

zur Vermeidung vorzeitigen Haar¬

ausfalles und zur Beförderung des

Haarwuchses .

das leichtsst verdauliche

Stärkungsmi ttel
/ ihr Gesunde und Leidende .

In den Apotheken und besseren Drogerien vorräthig .
General - Depot in Wiesbaden :

C . Acker Nacht .

Allein- Verkauf
bei 10720

Conr . Krell ,
Spez .- Magazin

fürHaus - u .Küchen -
geräthe ,

Taunus -
strasse 13

Edamer Käse ,
prima rothkrustige , absolut vollsette Waare , pro Pfnud 80 Pf .

Lebensmittel - Cousumlokal , Schwalhgcherstraße 49 .

Th . Müllers

WhlMMlM
4 . Neugasse 4 ,

nahe der Friedrichstraße ^
Silberne Medaille . Nur beste Fabrikate . Köln 1895 .

Preise ärcherst billig .

Die Saison
naht ihrem Ende und verkaufe ich , um
damit zu räumen , die noch vorräthigen
Sommerwaaren , Segeltuchechuhe , gelbe
und braune Lederschuhe für Damen ,
Herren u . Kinder , sowie Lastingschuhe
und Pantoffeln zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen .

Georg Ilollingshaiis , Schublager ,
S . Kile » bogen gasse S ,

nahe am Markt .

Biebrich , 22 . Mainzerstrasse 22 .
Eltville , 25 . Hauptstrasse 25 .

Gemischt Marmelade
per Pfd . 35 Pf ., bei 5 Pfd . 32 Pf . 10957

Conditorei Christ - Brenner ,
Webergasse 3 , neben dem Nassauer Hof .

Holländer Blumenkohl ,
Roth - , Weiß , und Wirsingkohl , Zwiebeln find jetzt jedes
Morgen auf d . Markte , Eingang nach der Kirche , u . Römerberg A
bei Wilh . Hohmnnn zu den billigste » Preisen zu haben . IQSfi

liecht frasi . Seifen ! "Vf
v . Pinaud , Violet , Boger et Gallet , Manbert tu s . w ., in del
von der eleganten Welt bevorzugten und beliebtesten Gerüchen
als : Violet de Farme , Lavande de France , Ixora , Ononona »
Brisas des Pampas , Suc de laitne , Nixis du ' Janon ,
Creme Simon , Bois de santal , Violette , Heliotrope ,
nouveau , Delicieux , Traviata , Biyoux , Fleur de eon , Vit
San Remo u . viele andere der bedeutendsten Parfümeure v
empfiehlt die Parfümerieiiandlung von

W . Sulzbach .

Erhältlich ä ML S SL per Flacon in Wiesbaden bei : Frani AltstKtter , Parfüm ., Webergasse ; Berling
Burgstr . ; C . Brodt , Albrechtstr . 16 ; Br . C . Cratz , Langgaese 29 ; « albert Gärtner , Marktetr . 13 ; M . O . <» ruiil
Bahnhofstr . 14 ; E . Moebus . Drog ., Taunusstrasse 25 ; Carl 1 - ortzehl , Drog ., Rheinstrasse ; Eduard Roiencr , Parfüm
Kranzplatz 1 und Wilhelmstr . 42 ; Louis Schild . Langgaese 3 ; Otto Siebert , Marktstr . 10 .

General - Vertretung für Deutschland : Doering & Co . , Frankfurt a/M . F6 -

Versende sofort nach den weitesten Entfernungen unt
Garantie rbollopals Löwengelbe Leonberger , Bernhardt « »
Deutsche Doggen , dto . 8 Wochen alte , 12 Rattenfänger
30 — 40 Mk . , 1 Jahr alte Löwenspitzer , kleine Salo «
Hündchen zu den denkbar billigsten Preisen . F 6

Cataloge gratis .

! Fahnenstoffe !
in deutschen , preußischen , naffauischen und italienischen
Farben , prima Waare ,

per Meter zu 45 Pfennig
empfehlen 11061

Guggenheim & Marx ,
14 . Marktstratz « 14 .

Skornbro » , langer Laib , Vollgewicht , 36 Pf .
Gemischtes Brod , „ „ „ 38 „
Weitzbrod , „ „ „ 42 „

Consumhalle Jalptstratze 2 .

Der Liebreiz
eines hübschen Gesichtchens

wird durch nichts mehr beeinträchtigt , als durch Sommersprossen ,
Mitesser , Finnen und Hautausschläge der verschiedensten Art .

Die neue Aachener Thrrmalseise , hergestellt aus den
natürlichen Ouellsalzen der Aachener Therme , ist hervorragend
geeignet zur Entfernung aller dieser Hautaffcctionen . Ihr Ursprung
aus der Aachener Quelle und ihre Zusammensetzung

ist die beste Empfehlung
für ihre Wirkung . Ein Versuch mit dieser Seife ist rathsam

für jede Dame
mit unreinem Teint . Preis 75 Pf .

Wenn irgendwo nicht erhältlich , zu beziehen durch :
Adler - Apotheke , Kirchgasse 26 ,
A . Berling . Drogerie , Burgstrabe 12 ,
Fr . Bernstein , Wellritz - Drogerie ,
C . Brodt , Drogerie , Aldrechtstrahe 16 ,
Willy « raefe , Drogerie , Weberaafse 37 ,
Carl Portzehl , Drogerie , Rheinstraße 55 ,
Medicinal -Drogerie „ Sanitas " , Mauritiusstr . 3 ,
Wilh . Schild , Drogerie ,
Oscar Siebert , Drogerie , Taunusstraße 50 ,
Otto Siebert , Drogerie , am Markt 10 ,
Taunus - Apotheke , Taunnsstraße 20 . 10269

Tr,Mkt Aha8 Excelsior !
Auch mit Mineralwasser vorzüglich . 9738

Aechte Frankfurter Würstchen
per Stück 17 und 20 Pf . ,

Dutzend Mk . 1 .80 und Mk . 2 . 10 ,

immer frisch bei 10973

J . Bapp , Goldgasse 2 .

C . Kirchner
,

Wellritzstrahe 27 , Elke Hettmnndftrahe .
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Je weniger Macht Menschen besitzen , um so mehr *

neigen sic dazu , die wenige Macht , die sie besitzen . Andere
«

fühlen zu lassen .
Hans Roeder .

*
»

.19 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Der Mahn ist kurz .

Novelle von Aonrad Helman « .

VI .

Erich war erst gegen Morgen in Schlaf gefallen und

erwachte spät . Er wartete auch dann noch eine Weile , ehe

er sich erhob , daß die Sonne ihm , wie sonst , ins Zimnier

scheinen sollte ; aber sie kam heute nicht . So stand er auf

und blickte , als er die Läden seiner Fenster aufstieß , in

einen grauen , regendrohenden Morgen hinaus . Der Wind

schauerte in Stößen durch die Baumwipfel und raschelte mit

dürren Blättern , die er von den Zweigen der Feigenbäume
und den Rebstöcken abgerissen . Auch hier war es nun , wie

mit einem Schlage , Herbst geworden , und man spürte das

Nahen des Winters .
Erich fühlte sich seltsam gestimmt durch diese jähe Wand¬

lung . War sie ihm nicht ein Symbol dafür , daß auch für

ihn die Sonnentage zu Ende seien ? Und für ihn wohl

auf immerdar ! Was gab es für ihn nach jener Stunde

aus dem Gipfel des Monte - Solaro noch zu wünschen und

zu hoffen ? Er mußte tapfer sein , wie es Helene von ihm

verlangte , das war Alles , was ihm blieb . Und er wollte

es auch sein und ihrer werth werden , die er liebte : sie

sollte allezeit mit ihm zufrieden sein können . Nur daß eben

von diesem Tage an die Sonne seinem Leben fehlen würde !

Auch unter grauem Himmel ließ sich ja schaffen , arbeiten ,

sein Pflicht erfüllen .
Mit dem Frühstück zngleich , nachdem er geschellt hatte ,

brachte man ihm ein lose zusammengefaltetes Billet , das eine

ihm unbekannte Handschrift trug und das er verwundert

auseinanderschlug . Es enthielt ein im herzlichsten Ton ab¬

gefaßtes Lebewohl der Grädenerschen Familie . Der alte

Herr schrieb , daß es am besten sei , wenn Freunde ohne

langen Abschied und ohne sich gegenseitig zu erweichen , .
0011

einander gingen . Er glaube , auch im Interesse Erichs ,
das Rechte zu treffen , wenn er heute Morgen mit den

Seinen nach Castellamare hinüberfahre , ohne vorher den

Freunden noch einmal die Hand geschüttelt zu haben . Was

man sich gegenseitig wünsche , wüßten sie ja Beide von

einander . Mit einer herzlichen Frcundschastsversicheruug
und der ehrlich ausgesprochenen Hoffnung auf ein Wieder¬

sehen endete das Schreiben . Unter demselben stand noch ,

offenbar flüchtig mit Bleistift hingcworfcn und wahrscheinlich

ohne Vorwissen des bisherigen Schreibers von anderer ,

zierlicher Hand die eine Zeile : „ Wenn das Herz nur tapfer

will . " Nichts weiter . Erich starrte lange Zeit sprachlos
darauf nieder . Anfangs hatte ihn ein heftiger Schreck

durchzuckt , dann war es plötzlich ganz ruhig in ihm ge¬
worden und er nickte mehrmals hintereinander , wie

bestätigend , vor sich hin . „ Ja , cs ist gut so,
"

sagte er

leise , „ wir hatten ja unfern Abschied genommen . . . für

ein ganzes Leben . . .
" Und sekundenlang schloß er die

Augen , um den Schwindel vorübergehen zu lassen , der

ihn packte .
Dann stand er auf , verließ das Zimmer und stieg dir

Treppe bis auf das flache Dach hinauf . Von dort blickte

er , an die Brüstung gelehnt , über das graue , hier und da

von einem weißschäumendcn Wolkenkamm durchfurchte Meer

hinaus , bis zu den in trüben Wolkenschleiern verschwindenden
Umrissen der Küste . Sein Auge suchte die weiße Häuser¬

reihe von Castellamare und blieb dann an einem kleinen ,
dunklen Punkt inmitten des grauen Gewogcs haften , der

landwärts zu steuern schien . Es war ein Boot , und nicht

mehr lange , so mußte es das Ufer erreichen . Trug es das

geliebte Mädchen , dem jeder Schlag seines Herzens ,
galt ,

von ihm fort . . . hinaus in die Welt . . .? Noch einmal

zog es ihm , wie ein Schwindel , durch die Augen hin , und

er mußte sich an die Brüstung lehnen, ,
um aufrecht zu

bleiben . Dann stieg er festen Schrittes die Stufen wieder

hinab .
In seinem Zimmer fand er Angiolina , die eben draußen

von den Wirthsleuten erfahren hatte , daß die Familie

Grädener abgereist sei , und nun in sichtlicher Aufregung

auf ihn zulrat . „ Was soll das bedeuten ? "
fragte sie mit

gerunzelter Stirn , „ will mau uns beleidigen ? Weshalb

flieht man vor uns ? "

Erich schüttelte den Kopf . „ Man will nur sich und uns

den Abschied sparen , Kind,
" sagte er begütigend , „ begreifst

Du das nickst ? Hier ist ein herzliches Lebewohl für uns .

Es ist deutsch . . . soll ich es Dir übersetzen ? "

„ Nein , laß nur ! " Sie wandte sich unmuthig ab , aber

der weiche Ton in seiner Stimme übte doch einen sonder¬

baren Einfluß auf sie aus . Sie trat näher an ihn heran ,
und da er ihr nicht wehrte , setzte sie sich ihm auf die Knie

und legte ihre beiden Arme hinter seinem Rücken ineinander .

Da überkam es auch ihn mit seltsamer Regnng des Mitleids

und der Reue . Gab es denn keine Hoffnung mehr , diese

Frau , die seinen Namen trug , wirklich zu seinem Weibe zu

machen ? Hatte er schon alle Mittel versucht , um ein

geistiges Band innigen Verständnisses zwischen ihnen zu

knüpfen ? Vielleicht hatte er es nur nicht richtig angefangen ,

vielleicht ließ sich auf einen gemeinsamen Schmerz , ans eine

gemeinsame Enttäuschung eine Annäherung , eine Vereinigung

zwischen ihnen Beiden gründen , und niemals gab es einen

gelegeneren Augenblick dafür als eben jetzt .

Sein Arm legte sich fest um ihre Schulter , er zog ne

leise an sich und sagte : „ Nun sind wir wieder allein ,

Angiolina , und nun wollen wir Beide allein versuchen , ob

wir uns nicht ein Leben schaffen können , in dem für uns

Beide etwas wie Glück abfällt . Wenn wir es nur ernstlich

wollen . . .
"

,
Sie ließ ihn nicht zu Ende reden , sondern löste ihre

Hände von einander und erhob drohend den Zeigefinger

ihrer Rechten dicht vor seinem Gesicht . „ Ja , ja,
"

sagte sie

und lachte laut und mißtönig auf , „ wozu wollen wir vor

einander Versteckens spielen ? Wir waren eben Beide

ordentlich verliebt und können Jeder dem Andern in Gnaden

vergeben .
"

Es war , als ob sich ihre Worte ihm wie ein erkältender

Eiseshauch auf die Brust legten und als ob darunter alle

weicheren Erregungen , alle innigeren Gefühle erstarrten und

gefrören . Es siel
'

etwas von ihm ab wie eine Hülle des

MillcidS und des Erbarmens mit dieser Frau , die auch in

diesem Augenblick ihn nicht vergessen lassen wollte , daß cs

feine Sprache auf Erden gab , die sie Beide gleicherart ver¬

standen . Und nun war es zu Ende . Er stand auf rind

ließ sie vou sich . „ Angiolina,
"

sagte er , vor sie hintreteud ,
mit über der Brust verschränkten Armen , und seine Stimme

klang laut und scharf , „ hüte Dich , je zu vergessen , daß Du

meinen Namen trägst und daß cs nach den Normen unserer

Kirche keine Trennung unseres ehelichen Bundes gießt .

Unsere Herzen gehören nicht mehr zueinander . . . Du

weißt es , wie ich es weiß , und es wäre besser für uns

Beide , wir könnten vou einander . Da es nicht sein darf ,

so erinnere Dich in jeder Stunde Deines Lebens daran ,

daß Du vor der Welt mein Weib heißest und bleiben mußt .

Das ist meine letzte , meine flehentliche Bitte an Dich ! "

Sie hatte anfangs nicht begriffen , weshalb ihr Gespräch

eine so ernste Wendung genommen . Dann flammte ihr

leicht erregbares Temperament wiederum auf und sie rief

ihm entgegen : „ Und Du ? Du ? Bist Du freier als ich ?

Hast Du die gleichen Verpflichtungen nicht auch wie ich ? "

„ Und wer sagt Dir , daß ich sie je verletzt hätte , je ver¬

letzen könnte ? "
fiel er ihr mit düsterem Groll ins Wort .

„ Glaube mir , auch wenn Du es nicht verstehen kannst , daß

ich um dieser Pflichten willen mehr gelitten habe und mehr

für die Zukunft auf mich zu nehmen bereit bin , als ein

Anderer es vielleicht an meiner Stelle für das Gebot der

Welt und für das Gebot des höchsten Sittengesetzes . . .

dessen , das in unserer eigenen Brnst geschrieben steht . .

erachten möchte . Rühre nicht daran , Angiolina ! Es könnte

eine Stunde kommen , wo ich dann vergäße , was die Kirche

und ihre Gesetze von mir fordern , und diese Bande sprengte

und diese Ketten von mir abstreifte und frei wäre ! Wecke

die schlummernden Stimmen in meiner Brust nicht , damit

sie nicht eines Tages erwachen und mit unablässig mahnend

zurufen ; „ Du bist frei , und vor dem Nichterstuhl Deines

Herzens wirst Du schuldlos dastehen , wenn Du Deiner

Freiheit froh wirst ! "
Hüte Dich , Angiolina ! WaZ hinter

uns liegt , sei vergessen ; aber die Zukunst darf durch keinen

leisesten Makel mehr getrübt werden , wenn . . . cs eilte

Zukunft für uns geben soll . Denke an diese Stunde ! "

Er schritt hastig hinaus und warf die Thür dröhnend
hinter sich ins Schloß , während sie ihm halb erschrocken ,

halb trotzig nachstarrte . WaS so plötzlich in ihm vor¬

gegangen war , begriff sie nicht ; aber ein böseS Lächeln , das

zu sagen schien : „ So macht man mir nicht bange ! " ver¬

zerrte
'

zum ersten Mal ihre heiter strahlenden Züge , in denen

kein Arg gewesen war . Sie schüttelte unwillig die wirren

Haare aus der Stirn , warf die Oberlippe auf und stampfte
mit den Füßen ärgerlich den Boden . Dann drehte sie sich

kurz ab und ging wieder in ihr eigenes Zimmer hinüber ,
aus dem bald danach ein übermüthiges Volkslied in Hellen

Trillern von ihren Lippen ins Freie hinausschmetterte .

Erich war eine kurze Weile mit sich darüber zu Rathe
gegangen , ob er Capri verlassen solle , wo ihn die Er¬

innerung au sonnige Tage immer und überall hin verfolgen

mußte , um ihm die Gegenwart doppelt trübe und traurig

erscheineii zu lassen . Aber die Oedc , die er von nun an

finden würde , würde er an jedem anderen Orte der Welt

finden , in den er flüchte , sagte er sich selber . Und Helene

hatte ihn so oft davor gewarnt , die Hülfe von außen zu

suchen , die ihm doch immer nur aus ihm selber kommen

könne . „ Ich glaube,
"

hatte sie einmal zu ihm gesagt ,

„ wer das Glück zu suchen durch die Welt reift , der ist am

Glück schon vorübergefahrcu , ohne cs zu erkennen , und hat

es für alle Zeit hinter sich liegen lassen .
" Und wie jedes

ihrer Worte ihm so fest und treu in die Seele eingeschrieben
war ! Ihm war cS auch , als sei gerade hier der Ort , wo

er schaffen könne , denn hier habe sie selber ihn zum Schaffen

geweiht , und das , was er von ihr gehört , schweb : noch

immer , wie ein milder Segenswunsch , über seinem Haupte .

Wenn er doch niemals vergessen lernen konnte , ver¬

schmerzen lernen wollte er wohl am ehesten noch hier . Und

so blieb er .
Die Tage gingen im immer gleichen Einerlei hin . Erich

verschloß sich vor der Außenwelt in seinem Zimmer und

zwang sich zur Arbeit . Die rechte Arbeitsfreude , ohne die

er etwas Großes und Hinreißendes nicht schaffen konnte ,

fehlte ihm freilich . Er sah die Arbeit als ein Heilmittel
au , er wollte in ihr vergessen lernen , sich in sie vergraben ,

um vou dem Leid und Kampf seiner eigenen Brust nichts

mehr zu wissen . Aber er meinte , daß Helenens Worte ihn

immer noch leiteten und ihr Geist in ihm lebendig sei .

Und in ihrem Geiste schuf er weiter an seinem Drama .

Draußen war kaltes , regnerisches Spätherbsimetter ein -

getreten , und die Fremden hatten die Insel verlassen . Nur

noch wenige Touristen , die nach einem Besuch der Blauen

Grotte wieder umkehrten , brachte das Dampfschiff von

Neapel herüber , wenn es nicht der stürmischen Witterung

halber seine Fahrten überhanpt einstellte .

(Fortsetzung folgt )

Pariser Geheimpolizisten .

Der ehemalige Chef der Pariser Sicherheitspolizei , Goron ,
der nach seinem Rücktritte Journalist geworden ist und gegen¬

wärtig seine Memoiren im „ Journal
" veröffentlicht , kommt

darin wiederholt auf die Findigkeit seiner ehemaligen Agenten

zu sprechen . Goron , dem es in seinen Memoiren in erster Linie

darum zu thun ist , eine gründliche Reform der Geheimpolizei

herbeizuführen , hat in der großen Fülle interessanter Anek¬

doten und Reminiszenzen auch Einiges von den Verkleidungen

mitgetheilt , deren die Geheimagenten sich so oft bedienen müssen ,
um unauffällig ihrem Berufe nachzugehen . Die Verkleidungen

und Verstellungen gelingen oft , aber nicht immer , und Goran

felbft mußte dies eines Tages in London erfahren , als er

auf der Suche nach Arton , den ein Angeber ihm in die Hände

spielen sollte , mit einem seiner Agenten eine kleine Komödie

in Szene gesetzt hatte . Der Agent sollte , da Alton sich angeb¬

lich mit dem Ankauf gestohlener Werthpapiere befaßte , ein

Packet italienischer Rente zum Kaufe anbieten und Goron

als nnbetheiligter Passant in den Bar treten , wo die Zusammen¬

kunft verabredet war . Der Agent spielte seine Rolle vortreff¬

lich , allein der Cyliuderhut , den Goron eben in einem der ersten

Läden Londons gekauft hatte , kam der verdächtigen Gesell¬

schaft so französisch vor , daß diese sich schleunigst aus dem

Staube machte und Goron das Nachsehen , sowie die Begleich¬

ung der Zeche ließ .

Erst vor Kurzem soll ein als Geistlicher verkleideter Geheim¬

agent das Treiben einer Taschendiebs - Bande vor dcmOmnibus -

Bürcau gegenüber dem Bahnhofe Saint - Lazar Dank dem

Brevier , in dem er eifrigst zu lesen schien , so gut beobachtet

haben , daß auf ein verabredetes Zeichen ein halbes Dutzend
dieser Langfinger von den in der Umgebung vertheilten Agenten
festgenommen werden konnte .

Einige der gelungensten Verkleidnngen der Geheim¬

polizisten sind die folgenden : Eines Tages erschien eine

Abtheilung von Pflasterern mit Schiebkarren und Werk¬

zeugen aller Art vor einer als Diebshöhle bekannten

Kneipe . Das Pflaster wurde aufgerissen , allein die Arbeiter

zeigten sich so saumselig , brachten ihre Zeit so gewissen¬

haft in der benachbarten Kneipe zu , daß die Bewohner der

Straße und namentlich die Geschäftsleute ungeduldig wurden

und mit einer Beschwerde an den Gemeindcrath drohten . Eine

volle Woche war bereits verflossen , ohne daß das Pflaster in

Ordnung gebracht worden wäre . Mit einem Male schienen

die Pflasterer cs sehr eilig zu haben ; sie brachten,die Steine

in Ordnung und verschwanden bald darauf . Die Geheirn -

agenten , die sich zum Zeitvertreib mit Pflastern beschäftigten ,

hatten ihre Beobachtungen beendigt und Tags darauf konnte

die ganze Diebesbande in der Kneipe festgenommen werden .

Schwieriger fällt es den bescheidenen Agenten offenbar ,

die Rolle eines Weltmannes zu spielen , wenn dies nothwendig

ist , wie z . B . in dem Falle , wo die Sicherheitspolizei sich

Gewißheit darüber verschaffen mußte , ob ein sehr vornehm

auftretender Herr in eine releganten Wohnung gestohlene Bilder

von hohem Werth besitze . Zu diesem Behuf - mußte ein Agent

unbemerkt und namentlich unerkannt in die Wohnung bringen

können ; und das war nicht leicht , da der verdächtige

Gentleman keinen Diener hatte , den man hätte ausholen
können . Eines schönen Tages erfuhr der Geheimagent , daß

die Wohnung oberhalb derjenigen , die er sehen mußte , zu

vermiethen fei . Er wartete geduldig einige Stunden , bis die

Miethcr der zu vergebenden Wohnung ausgegangen und die

Dienerschaft ihnen gefolgt war . Jetzt sprach et bei dem

Hausbesorger vor , iumdie zu vermiethende Wohnung zu sehen ,

allein das war In Abwesenheit der Miether nicht möglich .

Dank einem tcichichen Trinkgeld ließ der Hausmeister sich

bewegen , die gleiche Wohnung deS unteren Stockwerks z «

zeigen ; der Agent machte einen Rundgang , betrachtete die

Bilder und am folgenden Morgen war der Pscudo - Eenllc -

man verhaftet und die Bilder konnten ihrem rechtmäßige «

Besitzer ausgcliefert werden .
Ein anderes Mal hatten zwei Jnspertoren eine Gesell¬

schaft internationaler Diebe zu beobachten , die eben mU dem

Erträguiß ihrer Miffethateu iuS Ausland flüchten wollten .

Sie auf dem Bahnhofe zu verhaften , ging nicht gut , da
,

die

Polizisten nicht zahlreich genug waren . Deshalb legte einet

die Uniform eines Schaffners an und ließ sich währen »

der Fahrt die Tickets zeigen . Als er wußte , wohin die

Gesellschaft reifte , telcgraphirte er an die betreffende Station ,

wo zahlreiche Polizisten die Ausflügler festuahmen .

Die großen Pariser Kreditinstitute werden an
,

wich¬

tigen Zahltagen von Geheimagenten überwacht , die die Uni¬

formen der Kassen - oder Hausdiener tragen und die

sich stets sehr geschäftig zeigen , um desto besser die
,

Lang¬

finger überwachen zu können , die sich gewöhnlich in dem

Gedränge vor den Schaltern befinden .

Die häufigste Verkleidung der Pariser Geheimagenten , st

die als Strolche , dank der sie Zutritt in gewisse Ver¬

brecherkreise erhalten , deren Geheimsprache sie kennen . Goron

erzählt in seinen Memoiren , daß zwei Juspectoren , die volle

acht Tage inmitten des abscheulichsten Gesindels der Place

Maubert gelebt , eine junge Mörderbande festnehmen lassen

konnten , ohne daß die Kameraden bis zum letzten Augen¬

blicke eine Ahnung davon hatten , wem sie den Verrath zu -

schreiben sollten . Die beiden Pseudo - Strolche machten einen

so schlechten Eindruck , daß Goron selbst alle Mühe hatte ,

sie wieder zu erkennen , als sie ihm vorgeführt wurden , und

erst das verabredete Zeichen klärte ihn darüber auf , mit wem

er es zu thun hatte .
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Wohnungen von 7 und
8 Räumen ,

die hochelegant ausge -

ftattet werden , Neubau Ecke Kaiser - Friedrich -

Ning und An der Riugkirche , schönste Lage
der Stadt ( prachtvolle Fernficht ins Gebirge ,
Neroberg , Platte re . ) auf 1 . October zu ver -

Junge Dame ( ich . Erich .) , welche sich für Specmlimtenbubne
onsbilden will , wünscht Gesangstiiiiden , am liebsten uon einer fach¬
kundigen Person . Gefl . Offerten mit Preis unter ti . S . 35 » an
den Tagbl .- Berlag erbeten .

Danksagung .

Für alle die vielen Beweise herz¬
licher Antheilnahme an dem uns

betroffenen unersetzlichen Verluste
sagt hiermit innigsten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Karl Kranbau .

Auf Vorstehendes höfl . Bezug nehmend , empfehle
die als vorzüglich bekannten

Frankfurter Würstchen
von heute an in täglich frischer Sendung

per Stück 18 und 20 Pfg .
Für Wiederverkäufer bei Abnahme von 10 Pfd .

Engros - Preise .

Danksagung .

Herzlichen Dank allen Denen , die an dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres unvergeßlichen
Gatten und Vaters ,

Stadtbauamt , Abthciluug für Hochbau .
Verdingung .

Die Herstellung

Herrn J . C . Keiper ,
52 . Kirchgasse 52

wie seit Jahren übertragen .

Frankfurt — Sprendlingen , 1 . Sept . 1897 .

Ikh . Müller ,

Preisgekrönt mit silbernen und goldenen
Medaille .

Ehrenpreis Darmstadt und Bremen .

Frankfurter Bratwürste
( Specialität )

habe für diese Saison heute begonnen und den

Alleinverkauf für Wiesbaden

SlliiBdeiiscIfiiile .
Durch Herrn Landesdirektor Sartorius von Herrn

Ferd . Weyrauch aus Veranlassung eines freudigen
Familienfestes dreißig Mark erhalten zu haben , be¬
scheinigt mit herzlichstem Dank p 299

_____________
Der Vorstand .

Platz - Versteigerung .

^
Donnerstag , den » . September er . . Mittags

I2 ' st Uhr , werden dahier die Plätze zum Anfstellen dcr
Buden snr das am 26 . , 27 . September und 3 . October
stattfindende Kirchweihfest öffentlich versteigert . F 186

Erbach i/Rheiuga « , den 31 . August 1897 .
Der Bürgermeister , v . Oetinger .

Personen jede « Standes
können sich lohnenden und dauernden

Nebenverdienst
ohne kaufm . Kemitn . auf durchaus reell « u . evtl , discrete
Weise verschaffen . Anfragen unter h . w . beförbern F 59

Hiia « en » tein & Vogler A - C . . Frankfurt a . M ,

Em brauucs Portemouuaie
verloren . Abzugeben Adelhaidstraße 23 , 2 St .

§
I

der Abbruchs - , Erd - « ud Maurer - Arbeiten
( 1,00 * 1 ) ,
der Asphaltirerarbciten ( Loo * ii ) ,
der Steinmetzarbriten ( Basaltlava Loo * lila ,
rother Sandstein l . oo * m b und Granit
Loos Ille ) ,

schwer , ä Pfd . 70 Pf . ,wHjllllvH / Speck per Pfd . 70 Pf . 11016
F . Muller , Nerostraße 23 .

Herrn Heinrich Harbach .

so innigen Antheil nahmen .

berühmten1
" Fabrikation Versandt meiner weit - miethe » . Nah . Alt d

'

er Ringkirche 1 , Part . 5713krvl UtljilvVll ■ * ........ ' --- -■■ --- -------

. Bekanntmachung .
. a wiederholt darauf aufmerksam gemacht , daß

S ,12 d- r Acciseordmrug für die Stadt Wiesbaden Wein - und
-^ bltweiiiproduzentcn des Stadtberings ihr eigenes 40 Liter über -
steigeudes Erzeugmß an Wein und Obstwein unmittelbar und

binnen 12 Stunden nach der Kelterung utTb Einkellerung
MnNüch bei dem Acciscamt zu declariren haben , widrigenfalls eine
Accnedetrandation erfolgt . *

Wiesbaden , den 16 . August 1897 .

_________ __ ________________
Das Acciseamt . Zehrung .

Suche kleine Billa
IN Wiesbaden gegen mein gilt vermiktheies Zinsbans in Frank¬
furt a M . zu tauschen . Offerten unter O . K . , i « an F60

Haasenstein & Vogler A .- G . , Frankfurt a M .

Parterre - Wohnung
zu vermiethcn , 6 Zimmer , Bad , Küche und reichliches
Zubehör , Mainzerstraße 13 . ' 5427

11068
Familie Harbach .

Bekauutmachnug .

Uni ,
Werkstätten , in welchen die Anfertigung oder Bcarbeituna

und
uud Knabenkleidern ( Röcken , Hosen , Westen Mänteln

Umbäraen
'
nnh

^
h^ ?

1'-*
’ Kinderkleidung ( Mänteln , Kleidern ,

Im © roften
, on ” e xüSS „? ei6er 111,6 bunter Wäsche

bw (Kleider - lind Wascheconfection ) finden nach

vn. rTMu Bestimmungen der Verordnung finden auf Schneider -

Bedarf der
' a “ f ^ ^ llimg nach Maß für den persönlichen

Besteller gearbeitet wird , als auch auf die Näh - undd DaoeoenPrlvatkmidschaft keine Anwendung .
Merwaeo » r tl d ' e Anwendung der Verordnung nicht auf solche
itt aroFtr b9$Mnfh ' "

r? n
“ eli Kleidungsstücke oder Wäschcartikel

Großen " Kcrsfttent- ,
lDer6cn - Um eine Herstellung „ im

minner her b ? rL - meItt !c5r
.

° » ch dann , wenn d - r Unter =

Waare
'
in M ^ Ä ^ Waare m den Verkehr bringen will , diese

Werkstätten //itzt, — gleichgültig , ob in den einzelnen
Äcrtpauen , die für den Unternehmer oder seine 8wiicheumeisterbC& ,Ur - toem9,e Stücke der Waare hergestellt werden .
bis

“
16 Ounge Leute beiderlei Geschlechts

Kr * ^ o ;£
6 cn ) , an,b Arbeiterinnen 11t derartigen Werkstätten

.
der Arbeitgeber vor dem Beginne der

Werkstatträumen , in welchen jngendliche Arbeiter be -
Arbeitgeber an einer in die Augen fallenden

6er lugeudlichen Arbeiter unter Angabe des
wr - r . Arbeitszeit und unter Angabe der jflcn - - Ebenso ist dafür zu sorgen , daß in den

Edmft H m S1 ' 1' E' ue Taft ! ausgehängt ist , welche in deutlicherSchrfft einen Auszug aus den Bestimmungen der Verordnung enthält .
ftrafc ? 27 UW N m der Buchdrucke . ei von Planm , Moritz -

eingesehen werden .
6 fa " u aud ) bei ber Pol ' zei - Direction

Wfiesbad «« , den 7 . August 1837 .
Königliche Polizei -Direction . K . Prinz v . Ratibor .

Bekauutmachnug .
Die Aufstellung von Fnhrwerkeil in städtischen Straßen

betreffend .

« nri ^ rr ^ Cr̂ iit/ln9 c
' rar Uebcrfüllung des Mauritiusplatzes mit
® rn " 6 des § 83 der Polizei - Verordnung

ft Ä18 -^ unter Aufhebung der Bekanntniachuiig vom
•K .ihr ^ ,rF8,95H?JrInnt 6eI,mnllt' r daß von setzt ab die auswärtigen
<hapL10Lr1 un Dounerstageii den hiesigen Frachtmarkt be -

l? ° brend des Markte » und nach Beendigung desselben nur
u
®Ieund zwar auf der Südseite derselben von

■•a ^ rflra6en. an b.-s tum Ende des Artillerie - Geschütz -
8 ^ n

88 bfn ^ ^ onr hintereinander ausgestellt werden
>st die Aufstellung von Fuhrweikeu , welche den

yicht mehr
^

gestatttt
^ a6cn ' Ur b,c ® oIße au ^ dem Mauriliusplatze

wUd die BckauntMchuug vom 29 . Mai 1872 , wonach
K « ^ Ä ? ll,en der an WaMtagen von auswärts konimenden

' Us dem Manrism ^ latz gestattet ist , hiermit durch die
Bestimmung abgeaiidert , daß Nachmittags um 3 Uhr dieser Platz
M ' ^ Mllichen Fuhrwerken geräumt sein muß . Zuwiderhandluiigen
wgcn btefe Anordnungen werden mit den im § 85 der Polizei -

s
° m *2 ' Juli 1876 vorgesehenen Strafen geahndet .Wiesbaden , den 12 . August 1897 .

Der Königliche Polizei -Präsident .
7 - Karl Prinz v . Ratib0r .

Laden
^ uldgafle 2 , vis - a -vis derHäsnergasse ( früher Goldwaaren -,jetzt Kürschner - Geschäft ), nebst Ladenzimmer u . Wohnung
per gleich oder später zu vermietheii . Nah . bei 2250

Jf . Happ , Goldgoffe 2 .

Krieger - lind Militär - Kameradschaft
Kaiser Wilhelm II .

Sedanfeiev !
Den Kameraden zirr » eiintniß , daß der Verein sich heute Abend

s" u . , .» " ekelzng , sowie morgen am Festzug nach dem Neroberg be -
theiligU Antritt znm Fackelzug Abends 8 Uhr am Lokal
der stadt Frankfurt " . Antritt znm Festzug am 2 . Sept . ,
Nachmittags lh - Uhr , am Marktplatz . Abends 8 '/ - Uhr :

Abend - Unterhaltung
IM Vereinslokal . ,

a

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
______ _ ________ __ __ Der Vorstand .

. . . Phtlippsbergstraße 39 schöne 3- Zimmer -Wohn . mit Balkon
Abreise halber sofort zu vermicthen . Näh . Part , rechts . 5648

Schillerplatz 1 bei Barbo möbl . Zimmer zu oerm .

Von der Reise zurück .

Dr . Ricker
,

___________________ Kranzplatz 1 ._______Alle Tapezirer - und Polster -Arbeiten billigst . 10768
_________

«* eorg Stemmlcr , Adelhaidstraße 54 , Hinterh .

w« . ? .
Ue Tapezirer - und

"
Polsterarveite » äußerst billimVS illxel » » « ou - oun » . Albrccbtstraße Ä . ___________ 11054

Costüme werden von 8 Mk . au , Hauskleider von 2 .50 Mk . äü
schnell und geschmackvoll angefcrtigt , Aenderungen sehr billig bei

Frau Frcrici » , Frankenstraße 24 , 2 links .

| UichtamtlicheAnzrigen j

Mittag - und Abendtisch ,
gut , aber einfach , Suppe , Gemüse u . Fleisch , von einem Herrn
für lange Zeit gesucht , ev . möbl . Zimmer dazu . Offerten unter
C . V . 10a postlagernd erbeten .

Eß - u . Kochb . , Mirab ., Reiuecl ., Eicrzw , Oranienstr . 4 , 10618

Schöne « ochbirnen p . Pfd . 6 Pf . zu vk. Wellritzstr . 28 , P .

40 Pf . Glanz - Oelsarven 40 Pf .
empfiehlt Carl zi * * , Grabenstraße 30 .

Bestes Rindfleisch
ohne Unterschied der Stücke , mager u . durchwachsen , p . Pfd . 50 Pf .Morit » Heymann , Adlerftraße 34 .

Crumnii - Waarenfabrik .
W * V*ari8 . -TJR Zollfr . Versandt

Feinste Specialitäten .
Muster 3,50 . 5907

Hygien . Schutz , kein Gummi , pr . Dtzd . 3 Mk ., 2 Dtzd . 5 Mk
Allein . Niederl . W . Sulzbacl », Parf ., Spiegelgasse 8

Lorbecrbämue
,

preiswerth zu verk . durch
______ Auktionator Kiotg , Adolphftraße 3 , 8340

Wegen Mangel au Raum ist ein Schlafsöphä für billigenPreis zu verkaufen Metzgergasse 37 , im Laden .
ü

Ein Achtel Parterre abziigeben Adelhaidstraße M ,
‘i . (§ t .

Bekanntmachung .

k - Ttanbc ^ .? °« !" igten hiesigen Krieger - u . Militärvereine
'Pctren Mitglieder der Stadtverordneten -Bersamutliing

tznr Thetlnahme an den dlesiahrigen „ Sedaiifeierlichkeiten "
eiiigeladeu .

Wiesbaden , den 30 . August 1897 . *
Der Borfitzende

der Stadtverordneten - Bersamnilnng .

Stadtbanamt , Abtheilnng für Hochbau .
_ . Verdingung .

und Lieferung vLu 35 Stück hölzernen
sln, ^ ' 00 : Meter groß ) für veischiedrue städtische

Schulen hierselbst soll lm Wege der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden .

können während der VormittagSdienst -
nunden im Rathhause , Zimmer No . 41 , emgeseheu , aber auch vondort bezogen werden .
~ verschlossene und mit Ausschrift H . A . 32 versehene
Angebote sind bis spätestens

, „
^ " itag , den 3 . September 1897 , Bormittags 10 Uhr ,

. delt .
^ lef ^ toffnuiig der Angebote in Gegenwart etwa

tpcyienener Steter stattfinden wird , bei der unterzeichneten Stelle
rmzurelchen . ♦

Wiesbaden , den 26 . August 1897 .
Der Stadtbaumeister . Genzmer »

4 . die Lieferung der eisernen » -Tröger ( etwa 37,800 Kilogr .)
. und Unterlagsplatten ( etwa 2000 Kilogr ., »,oo * V )

für die Ausführung der Nm - und Erlveiterungs -
, „ . bauten auf dem Reroberg hieselbst
soll NN Wege der öffentlichen Arbeiten verdungen werden .

Zeichnungen nnd VerdiiiguiigSuuterlagen
'
können während der

Vormittagsdienststniideil im Rathhause , Zimmer 9io . 41 , eingesehen ,aBer auch von dort — mit Ausnahme der Zeichnungen — argen
Zahlung von 1 Mk . für Loos I und 0,50 Mk . für jedes der
übrigen 5 Loose bezogen werden . •

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift „ H . A . 31 .
versehene Angebote find bis spätesten , Donnerstag ,

» eu 9 . Sept . 1897 , Vormittags 12 Uhr , zu welcher Zeit die
Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter
stattfinden wird , bei der unterzeichneten Stelle einzureichen . *

Wiesbaden , den 20 . August 1897 .
Der Stadtbanmeister . Genzmer .

‘

Stadtbanamt , Abth . für Canalisatiouswesen .
Verdiuguug .

Der Umbau einer ca . 160 lfd . Meter langen Canalstrecke im
Hainerweg , zwischen der Bierstadterstratze und Blumen¬
straße , soll verdungen werden .

Zeichrungen und Verdingungsunterlagen können während der
Vormittagsdiensfftundm im Rathhause , Zimmer Nr . 58 a , eingesehen ,
aber auch von dort gegen Zahlung von Mk . 0 .50 bezogen werden .

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene An¬
gebote sind bis spätesteiiS Freitag , den 3 . September 1897 ,
S0t *tmttog $ 11 Uhr , einzureichen , zu welcher Zest die Eröffnung
her Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinden wird .

Wiesbaden , den 20 . August 1897 . *
Der Oberingeiiieur . Frensch .
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ct >
D

per Pfd .
per Pfd . PLMk .Reis .Mk .

Reis

90 9

Literper60

1 20

12

Fl .per

1

1

CigarrenfeineStück

Taback

do .B

Stück .30

Kinder - und Badeschwämme
»

in allen Preislagen .40 - 160

Fensterschwämme , grosse , 60 1>

unsere Leistung « »

treffen jeden Donnerstag direct von der See lebendfrische SF Schellfische 3R zum billigen Tagespreise ein .

40
50

40
30

30
30

Scheuerbürsten"Wichsbürsten
Piasavabesen
Kokosbesen
Handfeger

Pf .

80

10
10
10
10
10
10

15
18
15
18
26

4
10

15
15
10
90
40
60
80
14
35
35
22
80
55
45
40

fl
B

30
14

35
60
65
70

25 Pf .
      35 „

45 »
55 „
65 „
75 »

U

!

s
»
B

B
r -

s

w
®
9
®
B

B
®
e

s
6
u

s

B

Z

S
s

13
15
18
20
16
22

36

12
15
18
22
24
22
40
40

per

»

B
s

L

s

s

K
®
B

*

®

►

fl
®

bei 5 Pfd .
2 Pf .

billiger .

s

4

und 40
40
10

15
12
13
14
16
13
22
18
12

Pf .

»

Z
L

i
®
bl
S
«

30
50 , 70 , 80

50
40 - 50

15 Pf .
60
65 „
65 „
80 , ,

100 „
120 „
160 „
200 „

60 , ,
20 , ,

8 „
35 „
40 , ,

45
35
32
25
25
30
30
45
34
75
75

L 15 Pf .
„ 8 „

9
’

12 „

7
"

• ii

do . Ha ,

Thran , prima
Essigsprit
Speiseessig
Spiritus
Essig - Essenz ( Frankfurter )

Schinken , Speck

Bonbons , Quodlibets ........ . . . .
Malzzucker ....... ■ • • • • ■ • '

Fettglanzwichse in grossen Blechdosen per Dose ö rt .

„ , kleinen „ » ” A ”
Schmirgel per Bog . 6 PL , per Dutzend -Bog . 50 „

do .
do .
do .

Lederfett in Blechdosen
Putzpomade „
Zündhölzer , schwed . Packet ( 10 Dosen )

Schrubber
do . mit Stiel

Besenstiele
Fensterleder

26
28
25
26
35
35
80

„ Kaiserhölzer
Vulcanhölzer

Kaffee , roher ,

Mk . 1 .40 , 1 .30 , 1 .25 , 1 .20 , 1 .10 , 1 .00 und

Kaffee , hell gebrannt ,

Mk . 1 .80 , 1 .70 , 1 .60 , 1 .50 , 1 .40 , 1 .30 , 1 .20 , 1 .10 ,
1 .00 und

Kaffee , schwarz glänzend
( Bonner Methode gebrannt ) ,

Mk . 1 .60 , 1 .50 , 1 .40 , 1 .30 , 1 .20 , 1 .10 , 1 .00 , 0 .90 und
"Wir machen noch ganz besonders aufmerksam

auf die Güte in der billigen Preislage hell gebrannt
von Mk . 1 .40 und

Gebrannte Gerste und Surrogate .

Gebrannte Graupen , geschälte , .......
Kaffee - Surrogate .............
Germania - Kaffee - Zusatz per Packet 20 Pf .
Malz - Kaffee per Pfd .- Packet mit Zugabe . .
Lose Malzgerste ........

No . 1 per Stück 20 PL

” ? ” ” "
„ 3 „ „ 35 „

u . Schmalz .

per Pfd .
Mk . Pf .

12
14
16
18
20

Häringe .

Neue prima Voll - Häringe p ° r Stück 5 PL ,
per Dutzend 55 PL

Billigste Preise . Nur beste reelle Waaren . Freundliche ,
aufmerksame Bedienung .

1 ( „ F . h großen direkten Einkauf für unsere 12 Consum - Anstalten sind wir in der Lage , unsere verehrten Abnehmer ,

bei nur ansgereiehneten Qualitäten die billigsten Preise gewahren zu können .

Eigene Kaffee - Brennerei mit Maschinenbetrieb .

Waarenpreise : __ __

Garantirt reines Schweineschmalz .......
Prima Speck , geräuchert ..........

„ Schinken „
Corned - Beef ( Büchsenfleisch ) , feinstes .....

Butter , Eier , Käse u . Kraut .

I . Schweizerbutter ............
Feinste Süssrahmbutter ...........
I . Holsteiner ........ ......
Landbutter ............. •
I . Limburger Käse .........
I . Holländer ...............
I . Schweizerkäse .............
Rübenkraut ...............
Apfel - Gelee extraf . süss ..........

„ säuerlich ...... . . -
Tafel - Gelee
Marmelade - Himbeer . ..........
Honig . . ..............
Himbeersaft , feinster ............
Preisselbeeren , feinste ......... .

Margarine .

Auf die hochfeinen Qualitäten ans
leistungsfähigsten Margarine Fabriken
Deutschlands erlaube ich mir ganz be¬
sonders aufmerksam zu machen . Em¬

pfehle äusser Qualitäten zu 50 und
eo t * F. per Pfd . , hochfeine Süssrahm -

Margarine zu TO Pf .
Bei Abnahme von 5 Pfd . jedes Pfd . 5 Pf . billiger .

Gewürze .
Siimmtliche Gewürze billigst .

Tafelkerzen
do .

Wagenkerzen
Renaissancekerzen
Aufnehmer § , U

do . X 8
do . 8 °

Pastoren - Taback , sehr gut im Geschmack , per Pfd .

engl . 35 Pf . ; bei 5 Pfd . 32 Pf . Taback : Biminger ,
Oldenkott , Crüwell etc . zu billigsten Preisen

in grosser Auswahl .

Diverse Artikel .

„ n
„ HI

„ IV
. V .

Pflaumen , Corinthen und Rosinen
Pflaumen I ..............

. II ..............
 in

. iv ..............
Korinthen , prima .........

„ feinste .......... •
Rosinen , kleine , prima ..........

„ kleine , extra

„ grosse , prima
Mandeln , süsse

„ Prinzess
Apfelringe ( erwartend ) .
Dampfäpfel
Apfelschnitzel .

Zucker .
Prima Würfelzucker .......
Hut - Zucker , Brote ( zum Einmachen ) . . .
Stampfzucker , fein ,
Krystall - Stampfzucker ........
Kandis , weisser , 40 und

„ brauner , 40 und .......
Chocolade - Block
Cacao Mk . 1 .20 - 4 .00

Mehl , Gerste , Nudeln .

Weizenmehl ..........
Kaisermehl . . . . . . . . . . . .
Blüthenmehl ............
Paniermehl .......... »
Griesmehl ..........

„ französisches , grobkörnig , . • .
Neuer Grünkern , ganzer, .......

„ „ gemahlener ,
Gerste , grobe, ..... .....

„ mittel Perlgerste, .......
„ feinste, ...........

Hafergrütze ............
Hafermehl von Knorr per

‘/a - Pfd .- Packet .
Band - , Faden - Nudeln und Suppensternchen
Macaroni I ............
Eier - Band - Nudeln , ff ., ...... -

Hülscnfrüchte .

Bohnen , weisse , grosse, .......
do . do . mittel , . . . . . . .

Riesenerbeen , prima .......
Grüne Erbsen ......
Geschälte do . grosse , . . . . . . . .

Samstag ,
den 88 . August ,

ist die grosse

Wiesbadener Konsum - Anstalt
23 . Schwalbacherstrasse 23

,

eröffnet .

Köln : Thieboldsgasse 84 , Bonn : Bonngasse 33 , Neuss : Markt 14 , Nippes : Seehszigwstrasse 17 u . 33 ,

Neusserstr . 284 , Ehrenfeld : Venloerstr . 313 u . 385 , Solingen : Kölnerstr . 124 , Mülheim » « ! > . .

Dünnwaldstrasse 20 , Kalk : Hauptstrasse 155 , Deutz : Freiheitstrasse 34 , Siegburg : Mühlengasse 4 .

13 Consam - Anstalten .

Cllsel . Waarenum . atz beträgt Jährlich über 1 Million ( 1,000,000 Mk . ) . Dieses ist der beste Beweis für

fähigkeit wirklich gute Waare zu billigen Preisen abzugeben .

Salz , grob und fein . . .

Oele .

Petroleum , bestes amerikan .
Rüböl , feinstes
Butteröl , sehr fein
Gereinigtes Oel
Salatöl I

„ II

: !“

6 Stück 35 Pf .
12 ,, 30 ,

6 „ 50 „
4 Stück „

Bürsten waaren in grosser Auswahl .
- - - - • 15 Pf . per Stück

Seife .
Schmierseife , braune
Neuwieder Silberseife
Kernseife , marmoriert , Gewicht ) • • • •

do . weisse - - -
Bleichseife , beste , weiss und gelb . . . . . .
Toiletteseife per Stück 6 PL , 6 Stück 3o Pf .

Soda , Seitenpulver und Stärke .

Soda , allerbester .......... -
Bleichsoda , Henkels ..........
Seifenpulver , per Packet 8 Pf .

do . Thompsons , per Packet 14 Pf .
Stärke , Hoffmanns , in Schachteln . . . . . .

do . lose ausgewogen .........

Cigarren ,

nur gute Sorten :

Linsen , prima neue ,
do . mittel , . .
do . kleine , . .
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Arbeiter - Verein .

Donnerstag , den 2 . Sept . , Abends 8 ' / - Uhr ,
Mauergasse 4 , zur Feier des Sedantages :

MltWtt WkrhMW - Adcnd.

Musikvorträge . Ansprache » . Declamationen re .
Gäste willkommen . 11023

Bierstadter Felsenkeller .

Zur Sedanfeier :

Grosses Concert
,

ausgeführt von der Ho ITmanii ' sehen Kapelle .
Punkt 9 Uhr Abends Schlachten - Potpourri , verbunden mit

Feuerwerk .
€ ». Scheller .

Eintritt frei . Anfang 3 Uhr .

Restaurant Kronenburg .
Von heute ab täglich Concert der beliebten u . bekannten

Tyroler - Gesellschaft

„ ! ) ' Rosenheimer Singvögel “
,

unter Leitung des Componisten und Instrumental - Virtuosen
Georg Lechner .

Anfang Wochentags 7 ' lt Uhr , Sonntags 4 Uhr . — Eintritt frei .
Zu zahlreichem Besuch ladet freundl . ein .1 . gabel .

Wiesbadener iFranen - Verein .

Der Laden des Frauen - Vereins , Neugasse 9 , empfiehlt
sein Lager fertiger Wäsche , handgestrickter Strümpfe , Röcke ,
Jäckchen 2C. Nicht Vorräthiges wird in kürzester Zeit und
bei billiger Berechnung angefertigt . Der Laden ist Mittags
von 1 — 2 Uhr geschlossen . F 301

Kohlen - Consum - Verein
.

Geschäftslokal : Louisenstraße 17

( neben der Reichsbank ) .

Vorzügliche und billig « Bezugsquelle für Brenn -
rnaterialien jeder Art , als : melirte , Ruß - u . Authracit -
Kohle » , Steinkohlen - , Brannkohlen - und Eier - Brikets ,
Coks , Anzündeholz .______________

Der Borstand . 5763

Scheitel , Stirnfrisuren , Perücken

und Halbperücken etc .
werden a . Modernste zu billigsten Preisen angefertigt . 11053

J . Zamponi Wwe . , KS
3 . Goldgasse 3 , vis - a -vis der Häfnergasse .

® ® ® ® ^W
Taimusstr . 19 . @

Wk ® ®
'

®
~

H
Taunusstr .

® ®

® ®

®®

®®

®® Fernsprecher 584.Fernsprecher 584.

® ® ® ® ®

' Brillant -

Gasglühlicht
. „

Neiss
“

.

la deutschen Cognac ä Mk . 1 . 50 und 2 — per
*/i Flasche ,

la französischen Cognac von Mk . 2 . 50 — 12

per Vi Flasche , directer Import ,
la Arrak von Mk . 1 . 50 — 6 per

’/i Flasche ,
la Rum „ „ 1 .50 — 6 .50 per

*/i Flasche ,
sowie alle anderen Spirituosen , feine Liqueure
und la Südweine liefert 8794

AllgllSt l ® OtllS9 Liqueurfabrik ,
Friedrichstrasse 35 .

Comptoir im Hofe .

Himbeersaft
,

hocharomatisch , zuverlässig rein ,

billigst bei 10974

J . Rapp , Goldgasse 2 .

Gebrannter Kaffee ,
nur absolut reinschmeckendc verlesene beste Qualitäten , wie solche von
Kaffee - « pecial - Geschäften in diesen Preislag . schwerlich besser geliefert ,
pro Pfund Mk . 1 . - , Mk . 1 . 15 , Mk . 1 . 30 . Mk . 1 . 50 .

Levensntittel - Consunstokal , Schwalbacherstrahe 49 .

Danksagung .

Für die schwer hcimgesuchte Wittwe eines Veteranen in Nieder¬
seelbach sind ferner eingegangen : Bei Pfarrer K . von F . in
Wiesbaden 2 Mk . , Pfeiffer

'
& Cie . das . 3 Mk ., Ungen . das . 2 Mk ,

von Frau K . in Idstein 50 Pf ., N . N . das . 1 Mk ., Frau B . das .
1 Mk ., Frau M . das . 1 Mk ., F . in H . 1 Mk ., D . in O . Mk . 1 .50 ,
aus Dasbach 39 Mk ., aus Oberseelbach und Lcnzhau Mk . 33 .30 ,
aus Rieders . 5 Mk ., bei Lehrer Griebliug von dem „ Wiesbadener
Tagdlatt " 2 . Sendung Mk . 47 .40 , 3 . Sendung Mk . 22 .50 , aus
Niedernhausen weiter von F . 1 Mk ., H . 1 Mk ., Frau E . 2 Mk .,
G . 20 Pf . , M . 20 Pf ., bei Bürgermeister Chr . von L . Sch . in
Idstein 2 Mk . , Fr . B . das . 2 Mk ., von E . N . in Sonnenberg
17 Mk ., Graf M . Schl . V . 20 Mk ., K . M . in Rieders . 2 Mk ., W .
K . das . 3 Mk ., PH . K . H . das . 2 Mk ., von L . E . in Obers . 2 Mk .,
von L . K . das . 2 Mk ., von H . H . in Rieders . 2 Mk ., vom Kriege r -
Verein des Kirchspiels Niederscalbaä , 15 -Sif . Wir schließcu hiermit
die Sammlung und sprechen allen gütigen Gebern , insbesondere dem
Verlag des „ WieSbadeieer Tagblatt

"
unfern und der Unterstützten

herzlichen Dank aus .
Ricderscelbach , den 30 . August 1897 .

Kaeinpfer , Pfarrer .
<xrieblinff , Lehrer .
Christ , Bürgermeister .

irr - xs « stets frisch gerüstet , per Pfund SO * * f . , Mk . ! • — , 1 . 30 ,
ha qitan i . « o , i . « o u . i . so , sowie sämmtliche Colonialwaaren in nur

illUUCU
prima Qualitäten bei streng reellem Maass

und Gewicht zu mindestens gleich billigen Preisen wie Jede Concurrenz empfiehlt

Adolf Haybach , Wellritzstrasse 22 , Ecke der Hellmundstrasse .
Auf Wunsch tägliche Nachfrage , und wird Alles frei in ’s Haus geliefert . 10567

Das FrmkvpliblikM m nnmi ^ ljenöe ®imuol)ner |

Wiesbadener Tagblatt " aufgenommen . Dieselben können

wn in den mphrfarh aitfiirlrnfcn Exrnwlaien des < *

Kgl . Stsatssnwsllschafrund anderen Staats - und Civilbehörden , insbesondere von der

Vrreinslebrn und alles Andere , über das der Fremde und Einheimische unterrichtet zu sein

wünscht ( Fremdenführer , Tages -Veranstaltungen , Vereins -Nachrichten , Wetterberichte , Verkehrs , | |

und den Kgl . Gerichten zu Publikationen benutzt .

Die Fremdenliste , die Programme der täglichen Curhsus - Conrerte , die

Ankündigungen der hiesigen Theater (darunter die ausführlichen Zettel des yostheaters

und des Residenz - Theaters ) , die Familien - Nachrichten , die Bekanntmachungen aus dem

Nummern kosten 5 pfg .

Das „ Wiesbadener Tagblatt * wird von Königlichen , rvmmunalständischen . städtischen

Nachrichten ) , findet sich im „ Wiesbadener Tagblatt "
.

Gratisbeilagen des „ Wiesbadener Tagblatt " sind : Die „ Illustrirte Ainderzeitung "
, das

Aerztliche Hausbuch
"

, das „ Rechtsbuch
"

, die „ Haus - und landwirthfchaftliche Rundschau "
, zwei

Taschenfahrpläne
"

, der „ Tagblatt -Aalender " und die „ verloosungsliste "
.

Schachfreunde seien auf die Rubrik „ Schach
"

, Organ des Wiesbadener Schachvereins ,

unserer Stadt seien darauf aufmerksam gemacht , daß das „ Wiesbadener Tagblatt
" —

gegründet ( 852 — die älteste , beliebteste , billigste und dabei umfangreichste Zeitung

Wiesbadens ist ( täglich zwei Ausgaben , Sonntags und Montags je eine , Preis 50 Pfg .

monatlich ) und sich eingebürgert hat von Haus zu Haus , von Familie zu Familie .

Neben einem sehr reichhaltigen redaktionellen Theile bietet das „ Wiesbadener

Tagblatt " einen Anzeigentheil von unübertroffener Ausdehnung , da das „ Wiesbadener Tagblatt "

allgemeines Infertionsorgan der Wiesbadener Geschäftswelt ist , aber auch zu

anderen Veröffentlichungen aller Art in ausgedehntestem Blaße benutzt wird . Die für das Fremden¬

publikum und neuzuziehende Einwohner Wiesbadens wichtigen öffentlichen Bekanntmachungen

der Stadt Wiesbaden werden im „ l

jederzeit unentgeltlich eingesehen werden in den mehrfach aufgelegten Exemplaren des

„ Wiesbadener Tagblatt " in der Schalterhalle des Verlags Langgasse 27 . Einzelne Tagblatt -

LJ HU ll Un kJ llllll V Dampf - Molkerei u . Steril ,
CD Anstalt E . Bargstedt ,

__ Schwalbacherstratze 29 .
Telephon 307 . 10831

Schiersteinerstraße 4 1 . Sorte Tafelobst , Mer - Zwetschert ,
Birnen , Mirabelle « , Zwergobst , frisch gepflückt , zu verkaufen .

Brmtt - Ansstattmtge «
in Möbeln und Betten empfiehlt 10411

w . Molb Wwe . . Louisenstraße 24 , Part .

Für Hausfrauen * Kochkundige.

Die Liebig
’
s Fleisch - Extract - Compagnie

Die Vorsitzende der Küchen -
Comniission des Lette - Vereins :

Der Vorstand des Lette -Vereins
zu Berlin :

Frau Schepefer - Lette ,
Vorsitzende .

Frau E . Kaselowsky ,
Schriftführerin .

j Frau Havemann .

Die Vorsteherin der Kochschule 1 pr ] Hannemann .des Lette - Vereins : l
r '

Die näheren Bedingungen verabfolgen
im Auftrage

der Liebig
’
s Estraet of Meat Company, Limited ,

die Repräsentanten : SCHLÜTER & MAACK .

Dovenfleth 41 , HA3IBUBG .

Bei diesbezüglichen Einsendungen wolle man
das Couvert deutlich mit „ Freisauschreiben “

bezeichnen . F 437

hat beschlossen , em

Preis - Anssdireiben

s für Koch - Recepte
zu veranstalten , und sie setzt hiermit für die Einlieferung
geeigneter Kochvorschiiften

100 PRÄMIEN
in Abstufungen von 20 , 30 , 50,100,150 und 250 Mark

zum Gesammtbetrage von

Viertausend Mark in Baar

aus . Alle sich hierfür intercssirenden Consumenten ihres
Fleisch - Extractes , insbesondere die verehrten Hausfrauen ,
können an dieser sich nur auf Deutschland erstreckenden

Bewerbung theilnehmen .
Die einfache Küche des bürgerlichen Mittelstandes

( Hausmannskost ) kommt in erster Reihe in Betracht ,
doch ist daneben die Küche für die feine Tafel nicht ganz
ausgeschlossen , und auch für den bescheidenen Tisch des
Arbeiters geeignete Kochrecepte sind erwünscht . Die Ein¬

sendungen müssen bis zum 15 . October 1897 in Händen

der Unterzeichneten sein .
Das Preisrichter - Amt auszuüben haben sich gütigst

bereit erklärt :

Geb urts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Aufführung
fertigt die

LSeüelleiiherg
’
scieHof -BBtiilrackerel

Comptoir : Ltanggasse 17, Erdgeschoss .
, r - r in r - TI ri

gj| Familien Nachrichten
gay - Von Verlobungen , Hetrathen , Geburten « nd Todes¬
fällen wolle man sein „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sosern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Ans den Wiesbadener Civilftandsregistern .

Geboren . 27 . August : dein Taglöhncr Thomas Fehlinger e. S „
Tboma ? . 28 . August : dem Flaschenbierhändler Friedrich Faust
e. T -, Christiane Luise ; dem Küfergchülfen Ludwig Kissel c. S -,
Ludwig Wilhelm .

Anfgcbotcu . König ! . Secondc - Lientenaut im 1 . Pommerschen Feld -
Artillerie -Regiment Ro . 2 Hans Habelmann zu Berlin mit Alma
Müller hier . Kaufmann Peter Bad ; hier mit Marie Martin
hier . Briefträger August Wilhelm Christian Metzger zu Frank¬
furt a . M . mit Anna Maria Schneider daselbst , vorher hier .

Verehelicht . Missions -Colporteur Fricdrid ) August Stuhlmann
hier mit der Wittwe des Taglöhners Johannes Ludwig Hipp ,
Katharine Louise , geb . Erbe , hier . Eisendrehcr Peter Fischer
hier mit Katharina Müller hier . Arlist Ernst Rudolf Karl
Hannecke hier mit Anna Elisabeth Wiesenborn , geb . Jung , hier .

Gestorben . 27 . August : Taglöhuer Richard Haase , 35 I . 6 M .
2 T . 30 . August : Friedrich Hellmuth Otto , S . des Portiers
Eutil Kanth , 5 M . 27 T . 31 . August : Metzger Friedrich Kranz
von Masscuheim , Laudkr . Wiesbaden , 25 I . 4 M . 16 T .

Aus aus « artigen Zeitungen « nd nach direkten
Mittheilungrn .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Forstaffeffor Lüderffen , Goral be »
Konojad ( Westpr . ) . Herrn Lieutenant Maaß , Jnowrazlaw -
Herrn Notar Hauth , Laugenberg . Herrn Oberlehrer Dr . Philippsoit ,
Magdeburg . Herrn Oberlehrer Dr . Flcite , Rhekne i . 28 . —
Eine Tochter : Herrn Major Helmhart Auer v . Hcrrenkirchen ,
Düsseldorf . Herrn Dr . Rudolph , Danzig . Herrn Privatdozent
Dr . Arthur Prüfer , Leipzig . Herrn Thierarzt Gaedke , Magdeburg .

Verlobt . Fräulein Irmgard Schmits mit Herrn Dr . med . Walther
Bierbach , Köln — Dresden . Fräulein Bernhardine Gildemeister
mit Herrn Dr . Franz Kramer , Oelde - Dortmund . Fräulein
Hedwig Pelzer mit Herrn Dr . August Haanen , Mülheim ( Rh .) —
Witten . Fränlein Johanna Höynck mit Herrn Apotheker Cornel
Wantzen , Wattenscheid — Esten . Fräulein Dora Roßbach mit
Herrn Dr . med . Hans Sigismund Jaspis , Dresden — Blascwitz .
Fräulein Frida v . Trott zu Solz mit Herrn Hauptmann Erich
v . Trott zu Solz , Solz -Imshausen . Fräulein Lomiy v . Koeller
mit Herrn Lieut . Krister v . Albedhll , Berlin — Schwedt a . O .
Fränlein Elfrieda v . GiUcki mit Herrn Regierungs - Assessor Georg
Albrecht , Königsberg — Posen . Fräulein Mathüde Wiedmann
mit Herrn Apothekenbesitzer Hubert Kost , Attendorn — Kupferdreh .

Gestorben . Herr Ober - Landesgerichtsrath a . D . Wilhelm Gradel ,
München . Herr Major a . D . Guntram Rüber , München . Herr
Rechnungsrath Rudolf Camps , Staßfurt . Herr Referendar
Feodor v . Witzleben , Berlin . Herr Sanitätsrath Dr . Julius
Stuller , Leubus . Herr Geh . Sanit .- Rath Dr . med . Eduard
Graber , Kreuzburg .
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